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Zlojaäinowitsch in äen Kruppwerken
Der jugoslawischeMinisterpräsident besuchte bedeutende Industrieanlagen

Asien, 20. Januar . Der jugoslawische Mi¬
nisterpräsident Dr . Stojabinowitsch traf am
iDonnerstagmorgen kurz nach 9 Uhr mit dem
Sonderzug in Essen ein. Aus dem Bahnho'
begrüßten Gauleiter und Oberpräsident Ter»
Hoven  und der Oberbürgermeister der Stadt
Essen den Ministerpräsidenten.

In der Ehrenhalle des Hauptverwaltungs¬
gebäudes der Friedrich Krupp  ÄG.
hießen Dr . Krupp von Bohlen und
!Ha Ibach  und die Mitglieder des Direk-
itoriums den Ministerpräsidenten der befreun¬
deten Nation und seine Gattin sowie die üb¬
rigen Gäste herzlich willkommen. In knappen
Zügen gab von Bohlen an Hand einer Karte
des Rheinisch-Westfälischen Industriegebietes
einen Ueberblick über die Gründung und Ent¬
wicklungsgeschichte des weltumspannenden
Unternehmens. Er verwies in diesem Zusam-
menhang auf die großen Anstrengungen, die
Deutschland zu machen gezwungen ist, um
auch in der Eisenerzfrage weitschauend un¬
abhängig vom Ausland zu werden. Aus die¬
sem Grunde hat die Firma Krupp ein neues
Verfahren, das sogenannte Renn - Ver-
fahren.  ausgearbeitet und entwickelt, um
aus eisenarmen Erzen ein fast reines Roh¬
eisen zu gewinnen. Zum Schluß gedachte er
der guten Beziehungen, die die Firma Krupp
mit dem befreundeten Jugoslawien verbin¬
den und überreichte dem Ministerpräsidenten
Stojadinowitsch einen aus jugoslawischem
Eisenerz gefertigten Brieföffner  als An¬
gebinde mit dem Wunsch für die weiterhin
glückliche Aufwärtsentwicklung seines Vater,
landes.

Anschließend fand eine Besichtigung der

Kruppwerke statt . Hierauf ging die Fahrt
weiter nach Gelsenkirchen-Buer , wo eine? der
bedeutendsten Werke der Steinkohleverflüssi¬
gung, die Hydrierwerk AG. Scholven,
besichtigt wurde . Vor dem Werk hatten sich
mit einer großen Menschenmenge wiederum
Abordnungen der jugoslawischen Heimatver¬
bände des Ruhrgebietes mit ihren Fahnen
eingefunden. Mit lebhaften Zivio(Heil)-
Rufen empfingen die Ruhrland - Jugo¬
slawen,  die gerade in diesem Teil des
nördlichen Ruhrgebietes teilweise schon seit
Jahrzehnten leben, den Ministerpräsidenten
ihres Heimatlandes . Ein Vortrag und die an¬
schließende Besichtigung des Werkes vermit¬
telten den Gästen einen interessanten Ein-
blick in den Produktionsgang.

Nach Beendigung der Besichtigung wurde
die Reise nach Düsseldorf  fortgesetzt, wo
der Regierungspräsident einen Tee-Empfang
im Parkhotel und im Anschluß daran eine
Sondervorführung des auf der Pariser Welt¬
ausstellung ausgezeichneten Films „Der
Mustergatte " veranstaltete.

Fürst MMerg entschuldigt sich
Wien, 20. Januar . Am Donnerstag er-

schien Fürst Ernst Hohenberg  bei Bot¬
schafter von Papen , um ihn zu bitten, der
Reichsregierung sein tiefes Bedauern
über den Vorfall der Zertrümmerung eines
Hoheitsschildes des Reiches zum Ausdruck zu
bringen . Er fügte dieser Erklärung hinzu,
der Vorfall habe keinerlei Demonstration
gegen das nationalsozialistische Deutschland
Hinhalten sollen. Diese Mitteilung ist an die
Reichsregierung weitergeleitet worden.

unverhüllten Erpressung gleichkommt, nimmt
übrigens der offiziöse „Temps " eine auffal¬
lend? Haltung ein. Das Blatt verzeichnet
zwar die Vorwürfe Molotows  gegen¬
über Frankreich, erwidert sie jedoch mit kei¬
nem Wort , sondern findet im Gegenteil noch
einige freundliche Phrasen für die Sowjets.

Der Vorsitzende des neugebildeten sowjet-
russischen Volkskommissarenrates, Molo-
i e w. hat nämlich bei seiner Kritik der Mos.
lauer Außenpolitik das Thema der in Frank-
reich lebenden russischen Emigranten berührt.
„Trotz des Bestehens freundschaftlicher Be¬
ziehungen zwischen der Sowjetunion und
Frankreich", so sagte Molotow , „fänden diese
„Terroristen " bis heute auf französischem
Gebiet Zuflucht und befaßten sich „offen vor
den Augen und unter dem Schutz französi¬
scher Behörden mit feindseligen, antisowjeti¬
schen Aktionen. Weshalb spornt man in
Frankreich diese Leute so sehr an und wie
entspricht das dem freundschaftlichen sowjet-
rusiisch-französischen Pakt ? Mit dieser Frage
wird sich unser Volkskommissariat für aus¬
wärtige Angelegenheiten beschäftigen müssen.
Der Rat der Volkskommissare wird dem
Außenkommisiariat entsprechende
Weisungen geben ." Dieser letzte Satz
Molotows Paßt ganz zu der bereits von eini¬
gen französischen Blättern gebrachten Mel¬
dung, daß kürzlich schon das sowjetrussisch«
Außenkommisiariat dem französischen Bot¬
schafter in Moskau eine Art Ultimatum
stellt hat.

ge-

was bringt äie pariser Kammer-Erklärung?
Geheimnisvoller Besuch des Moskauer Botschafters Die erste Kabinettssitzung
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gl. Paris , 21. Januar . Auf der gestrigen
ersten Sitzung des neuen französischen Kabi¬
netts wurde in erster Linie das zukünf¬
tige Regierungs Programm  bera-
ten und die Ausarbeitung der Kammer-
erklärung begonnen. Wie verlautet , hat
Daladier tatsächlich die bereits angekündig-
t«n Dekrete vorgelegt und Vorschläge für
jkine Gleichschaltung der drei
Wehrmini st erien  unterbreitet . Er¬
gänzend wird hierzu bekannt, daß auch die
Gewährung erhöhter Kredite für die Luft¬
waffe schon in diesem Zusammenhang be-
raten wurde. Ferner wurde auf dieser
Sitzung der Aufgabenbereich der beiden
Berbindungsminister Frossard  und
Bonnet  in großen Zügen festgelegt.

Die Regierungserklärung für die heute
nachmittag zusammentretende Kammer wird
nach den bisherigen Informationen ziemlich
kurz sein. Die drei wichtigsten Punkte des
innerpolitischen Programms werden die
Verteidigung des Franken unter Aufrecht,
erhaltung der Währungs - und Wirtschafts,
sreiheit. die Organisation des sozialen Frie¬
dens und eine Verstärkung der Landesver-
teibigung umfassen. Außenpoliisch wird von
der Regierungserklärung kaum Neues zu
erwarten sein, sie dürfte sich im wesentlichen
auf die Fortsetzung der bisherigen Politik
mit den üblichen Redewendungen beziehen.
Viel beachtet wird in Paris die Tatsache,
daß der Preisüberwachungsausschuß für
Freitag einberufen wurde . Man folgert
daraus , daß die Regierung Maßnahmen er-
greifen will , um der andauernden Teurung
zu begegnen.

Sowjekbokschafker bei Delbos
Der Pariser Sowjetbotschafter Suritz

wurde am Donnerstagmittag zu einer länge¬
ren Unterredung von Außenminister Del-
bo 8 empfangen. Das Gesprächsthema wird
streng geheim gehalten, so daß selbst die sonst
w gut unterrichteten Kreise vorläufig nur
Vermutungen anstellen. Was die Wünsche
Moskaus auf eine Erweiterung deS Sowjet-
Paktes angeht, sucht man sich dabei den An-

Ichein zu geven, als ov dieses Thema im
Augenblick nicht aktuell sei und sranzösischer-
seits als „vorläufig erledigt " betrachtet
werde. In Parlamentarischen Zirkeln er¬
örtert man die Möglichkeit, ob der Sowjet¬
botschafter den Versuch gemacht haben
könnte, aus die bevorstehende Regierungs¬
erklärung Einfluß im Sinne einer stärker
betonten Freundschaft Frankreichs
^u Sowjetrußland  oder auch in an¬
deren Beziehungen zu nehmen. In Rechts¬
kreisen wird erwartet , daß Delbos bei dieser
Gelegenheit die Angriffe des obersten So-
wjets auf Frankreich zur Sprache gebracht
Hot. In dieser Angelegenheit, die doch einer

König Zaruks Hochzeit
Kairo„ 20. Januar . Schon in den frühesten

Morgenstünden stauten sich in den Straßen
Kairos festlich gestimmte Menschen in ihren
Feiertagsgewändern. Der Andrang war beson¬
ders groß in der Nähe des Kubbehpalastes, in
dem die Eheschließung  stattfand . Um
10.45 Uhr versammelten sich dort die isla¬
mische Geistlichkeit, der Brautvater mit seinen
Zeugen sowie der König mit seinen Trauzeu¬
gen, dem Kabinettchef Ali Mäher und dem
langjährigen Oberhofmeister Sulfikar Pascha.
JnAbwesenheitderBraut  wurde die
Heiratsurkunde, die eine Aufzählung der Mor¬
gengabe und der Mitgift enthält , verlesen.
Darauf ergriff der König die Hand des Braut¬
vaters und bejahte die Frage des Geistlichen, ob
<r bereit sei, dessen Tochter zu ehelichen. Nach
dem Jawort des Brautvaters unterschrieben,
der König, der Brautvater und die Zeugen di«
Urkunde, wodurch nach dem Gesetz des Islam
die Ehe als rechtsgültig anzusehen ist. Um
11 Uhr wurde durch Fanfarenklänge und
101 Salutschüsse der Bevölkerung die voll¬
zogene Ehe bekanntgegeben. Die lOphjährige
Königin  wurde am Nachmittag durch eine
Tante des Königs im Hofwagen aus ihrer
elterlichen Wohnung in Heliopolis abgeholt.
Im Laufe deS Nachmittags gab das junge Paar
einen Tee - Empfang  für die engere Ver¬
wandtschaft.

Semejne Mmeldling znrMsevtelr«
Französische Botschaft in Berlin dementiert

Berlin, 20. Januar . Die bei der sran-
jösischen Kabinettsbildung aufgetretenen
Schwierigkeiten hatte „United  Preß " zur
Ausgabe folgender gegen Deutschla>ä> ge¬
richteten Hetzmeldung benutzt: Der sranA-
sische Botschafter in Berlin hat feiner Regie-
rung berichtet, daß Deutschland einen wei¬
teren Schlag  wie die seinerzeitige Be¬
setzung des Rheinlandes vorbereitet . Unter¬
richtete Stellen in Paris sagten, der Bericht
des Botschafters sei sehr ernst gewesen nick»
sei bekannt geworden, kurz nachdem Thau»
temps endlich ein neues Kabinett gebildet
hatte. Wie die Französische Bot¬
schaft in Berlin  dazu mitteilt , ist sie
ermächtigt, amtlich zu erklären , daß diese
Sensationsmeldung von Anfang
bis End » frei erfunden  ist . — Dem
Weltfrieden sind derartig gefährliche und
böswillige Sensationshetzen nicht gerade
dienlich . . .

Hochstimmung in den Straßen Kairos
Das Volksgedränge in den Hauptstraßen

und auf den Plätzen Kairos war unbeschreib¬
lich. Eselswagcn. Reiter . Kamelreiter,
schreiende Straßenhändler , dazu Umzüge der
Pfadfinder und des Militärs , das alles
überdröhnt von dem Donner der Salut¬
schüsse, machen die Straßen zu einem wild¬
bewegten Bild . Ganz Kairo war Märchen-
Haft erleuchtet. Die Moschee und die öftent-
lichen Gebäude bildeten ein einziges Lichter¬
meer. — Die Berliner Aegyptische Kolonie
und der AegVPtische Club veranstalteten on-
läßlich der Hochzeit des Königs feierliche
Empfänge unter starker Beteiligung der
islamischen Länder, zu denen sich auch zahl¬
reiche Vertreter deutscher amtlicher und
Parteistellen eingefunden hatten.

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat seiner Majestät König Faruk von Aegypten
aus Anlaß seiner Vermählung drahtlich Herz-
liehe Glückwünsche übermittelt und ihm ein
viersitziges Mercedes - Benz - Sport-
Cabriolet  zum HochzeitSgefchenkgemacht.

Srmerrmrmsier Sr. Schmi¬
ss Jahre att

Mit freudigem Herzen nimmt die Bevölke¬
rung des Gaues Württemberg -Hohenzollern
Anteil am heutigen 50. Geburtstag ihres
Innenministers , Dr . Jonathan Schmitz.
Der Anwalt  aüs unseres BatrrlandeO
schwerster Zeit , der Verteidiger  unserer
gefangenen Kameraden aus den Kampf¬
jahren , der überlegene und verantwortungs¬
bewußte Minister  im nationalsozialisti¬
schen Staate hat sich durch seine eigene, echt
schwäbische Art die Verehrung seiner Lands¬
leute verdient.

Pg . Dr . Schund , der aus dem typisch
württembergischen Ort Gebersheim, Kreis
Leonberg, stammt, hat sich immer offen und
freudig zu seinem bodenverwachsenen Schwa-
bentum bekannt. Sei es als stuck, jurchr in
Tübingen und München oder in den lange»
Jahren des Weltkrieges, den er als Artillem».

vHr?

-MS

offizier mitmachte. Die Goldene Militär
Verdienst - Medaille , die ihn auszeichnet,
spricht für seine soldatische Haltung . Nach
dem Kriege eröffnet Dr . Schmid eine Rechts-
anwaltspraxis in Leonberg, später in Stutt¬
gart . Da sind es besonders bäuerliche Klien¬
ten. die seine Hilfe und seinen Rat in An¬
spruch nehmen. Hier verteidigt er in schwe-
reu Zeiten einen notleidenden Bernfsstand
gegen dessen jüdische Ausbeuter . So wird
Tr . Schmid schon 1922 zum Nationalsozia¬
listen. der die Feinde unseres Volkes in ihrer
vielgestaltigen Form erkennt. In den ent¬
scheidenden Jahren 1930 und in der Folge¬
zeit sehen wir ihn vor den Schranken der
Gerichte, als er zusammen mit seinem alten
Freunde Glück die vom alten System an-
geklagten SA .- und F -Männer verteidigt.
Aus dem Rechtsanwalt wird der fanatische
Verteidiger der Idee Adolf Hitlers . Er ist
m e h r als Berater und Helfer unserer Ge-
fangenen. Er besucht sie in ihren Gefängnis¬
zellen und sorgt als Freund und Kamerad
iür sie. Dann steht er abends in den Ver¬
sammlungssälen unserer Städte und Dörfer
und Predigt vom kommenden Dritten Reich.
1932 wird er vom Gauleiter mit einem
Landtagsmandat betraut , und als die Ban¬
ner des Sieges über unserem Vaterlande
wehen, ernennt ihn Staatspräsident M u r r
zum Ministerialdirektor und kurze Zeit dar¬
auf . am II . Mai 1933. übernimmt er das
Justiz - und Innenministerium.
Am 10. Januar 1936 wird er mit der Füh¬
rung des Wirtschaftsministeriums beauf¬
tragt . Zu diesen hohen und verantwortungs¬
vollen Aufgaben treten noch andere . Der alte
Sangesbruder Dr . Schmid übernimmt die
Gauführung des Schwäbischen Sän-
gerbundes.  Hier gilt es. das so unend¬
lich wertvolle und köstliche Gut des wunder¬
samen schwäbischenVolksliedes zu wahren
und zu pflegen. Wohl kein Besserer hätte
dieses Erbe erfolgreicher gehütet, als Dr.
Schmid. In den letzten Wochen wird der
Jubilar , den die SA . zu ihrem Ehren-Bri-
gadeführer ernannte, Landesführer V deS
Deutschen Roten Kreuies.
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So ist der Arbeitstag unseres
sters mit großen und schönen Aufgaben er-
füllt . Als echter Sohn seiner schwäbischen
Heimat liebt er laute Ehrungen nicht; in all
seinem Schaffen und Sorten sieht er nur die
Erfüllung der großen Ziele, die ihm vom
Führer  und von Gauleiter Reichsstatthal¬
ter Murr  gestellt sind. Mt unseren Herz-

n Glückwünschenverbinden sich die inni-
Wünsche des ganzen württembergischen

lkes, daß der „Fünfziger " noch viele Jahre
ffür unseren Führer , unser Volk und unsere
Heimat schassen möge. 11. v.

Die Sänger ehrten Dr. SKmib
Stuttgart , 20. Januar . Anläßlich des

80. Geburtstags von Innenminister Dr.
Jonathan Schmid hatten sich mehr als
4000 Sänger vor dem Württ . Innenmini¬
sterium ans dem Karlsplatz aufgestellt, um
Dr . Schmid in einem Geburtstags¬
ständchen  aus ihrem reichen Liederborn
wohlvertraute schwäbische Volksweisen vor-
Kutragen. die sich der Bundesführer von sei-
Mm Dieustgebäude aus anhörte . Ein stim¬
mungsvolles Bild gab der Fackelzug,  mit
dem die Stuttgarter Sanitätsformationen
das weite Viereck umsäumten . Nach Glück¬
wunschansprachen des stellv. Bundesführers
Pg . Autenrieth  im Namen aller schwä¬
bischen Sänger und des Kreisführers Kuhnle
jfür die Stuttgarter Sänger richtete der Mi¬
nister an die große Versammlung und ins¬
besondere an die Männer vom Roten Kreuz
«nb vom Sängerbund herzliche Dankesworte.
„Meinem Leben, das immer der Oeffentlich-
Eeit gehört hat ", so sagte der Minister , „wies
.unser Führer Adolf Hitler das Ziel. Daher
wollen wir in Dankbarkeit und Treue des
Führers gedenken."

Fernand de Brinon bei Sörlng
Der bekannte französische Publizist Fer¬

nand de Brinon  traf am Donnerstag aus
Paris in Berlin ein. Hein Gastgeber. Reichs¬
jugendführer Baldur von S chi r a ch, be-
grüßte ihn auf dem Bahnhof Friedrichstraße
aufs herzlichste. Am Mittag gab Reichs-
Minister Dr. Frank  für Fernand de Bri¬
non und Baldur von Schirach in den Räu-
men der Akademie für deutsches Recht ein
Essen, an dem auch Reichsjustizminister Dr.
Gürtner und der französische Geschäftsträger
Botschaftsrat Lamarle teilnahmen . Hierauf
wurde der französische Gast von Minister¬
präsident Hermann Göring  empfangen.

^Relalguns der Reinlgungsattlon"
Moskau«, Massenschlächter kam nicht wieder

London, 20. Januar . Die meisten Lon»
doner Blätter bringen Moskauer Berichte
über das Wahltheater in Moskau , heben
aber bezeichnenderweiseals weitaus interes¬
santer die Tatsache hervor , daß der Oberste
„Justizkommifsar" Krhlenko  seines Am¬
tes enthoben ist. Der „Daily Telegraph " hebt
hervor , daß es ganz den Anschein habe, als
wenn die Verschiedenheit und der Erfin¬
dungsgeist des politischen Verbrechens in
Sowjetrußland unbegrenzt seien. Lange Zeit
hindurch seien aus Moskau fortwährend
Meldungen über monotone Massen¬
prozesse  und Hinrichtungen gekommen.
Jetzt treffe eine Erklärung für das furcht¬
bare Morden aus der Sowjetunion selbst
ein. Es scheine in der Tat . als ob der Skan¬
dal jetzt die große „Reinigungsaktion " als
sokhe erfasse. Denn dieser werde nun mit der
Erkenntnis Einhalt geboten, daß der größte
Teil der „liquidierten " Personen die „Opfer
nicht ihrer eigenen Schuld , sondern die Opier
gewisser Ambitionen gewisser Partei¬
chefs"  geworden seien. Die nächste Phase
in diesem blutigen Geheimnis scheine jetzt
eine Reinigung der großen Reini.
gungsaktron  zu sein.

Im Kreise Kowel in Wolhynien (Polen)
hüb die politische Polizei eine kommunistische
Geheimorganisation aus . 21 Agenten der
Komintern wurden verhaftet . Die Festnahme
des gefährlichsten von ihnen gelang in dem
Augenblick, als er auf Schleichwegen die
Sowjetgrenze erreichen wollte.

Neist BanMard nach Rom?
Lizendericdl 6er >' 8 - ? re,s-

eg. London. 21. Januar . In gut unter-
richteten englischen Kreisen rechnet man mit
großer Bestimmtheit damit , daß der diplo¬
matische Hauptberater der Regierung . Sir
Robert Bansittard,  in nicht allzuferner
Zeit nach Rom reisen wird , um mit Mufso?
lim und Graf Ciano den von Ebamberlain
angeblich gewünschten persönlichen
Kontakt  herzustellen . Auch die kürzlichen
Aussprachen des italienischen Botschafters
in London. Gras Grandi.  mit Außen¬
minister Eden  werden in dem Sinne kom¬
mentiert , daß auf beiden Seiten die Absicht
bestehe, die immer wieder vertagten eng¬
lisch- italienischen Besprechungen aufzu-
nehmen.

Rationale Truppen tm Bornmrfch
Salamaoca , 20. Januar . Der vierte Tag

der neuen nationalen Gegenoffensive vor Te-
ruel brachte den Soldaten Fraucos , die in
einem etwa 15 Kilometer breiten Gürtel mit
Erfolg kämpfen, zahlreiche Verbessern  n-
»en  ihrer Stellungen . Die Truppen besetz¬
en während ihres Vorrückens die Ortschaft
Tortaiada.  die am User d«S Alsambra»

Flusses, 8 Kilometer nordöstlich von Teruel.
liegt. Das Dorf war von den Bolschewisten
bei ihrem Abzug völlig verwüstet worden.
Weiter erreichten die nationalen Truppen
die Stellungen am nördlichen Stadtrand , die
nur 800 Meter von der Santa -Barbara -Po-
sition der Bolschewisten entfernt sind.

Den ganzen Tag bombardierten die na¬
tionalen Flieger die Mansuecho-Stellung , die
m der Nähe von Teruel liegt und als
stärk st e bolschewistische Siche¬
rung  gegen einen nationalen Durchbruch
in das Hinterland gilt . Angriffe des Gegners
im Abschnitt von Muleton sind gescheitert,
seine Verluste außerordentlich groß. Die na¬
tionale Kriegsbeute der letzten Tage enthält
u. a. 200 dem Gegner abgenommene Ma¬
schinengewehre. Die Gefangenen sagen aus.
daß in den Ortschaften hinter der Front
Tausende von Verwundeten untergebracht
find und zum Teil in Kirchen, die in Laza¬
rette umgewandelt wurden , ans den Ab¬
transport warten . In Teruel sind zahlreiche
Feuerherde sichtbar, die darauf hindeuten,
daß die Bolschewisten in der Stadt SPren.
gungen  vorgenommen haben.

! werden die neuangelegten Küstenbatterien, die
i auch 45,7-Zentimeter -Geschütze haben, erprobt.

Ueber den riesigen Ausbau von Singapore zum
mächtigsten Stützpunkt Großbritanniens im Fer¬
nen Osten berichtet der Korrespondent dann wei¬
ter, daß die Arbeiten, die im Jahre 1923 begon-

! nen wurden, erst im Jahre 1989 vollendet sein
werden. Für die Befestigungsarbeiten. Flugplatz¬
anlagen , Dockbauten (darunter ein Trockendock
für 50 000-Tonnen-Schisfe) seien 17 Mill Pfund
ausgegeben worden. Der Stützpunkt in Singapore
sei die größte Anlage dieser Art . die bisher von
einem Lande begonnen worden sei. Seine Voll¬
endung werde einen unschätzbaren Beitrag für
Englands Verteidigungsstärke im Fernen Osten
darstellen. Singapore beherrscht bekanntlich einen
der wichtigsten Seewege der Welt, die Straße
von Malakka.

Der Luftfahrtkorrespondent des ,.Dai !p Tele¬
graph" berichtet, daß die britische Ausrüstung
zur Luft in der letzten Zeit ausgezeichnete Fort¬
schritte gemacht hat . Noch 200 Maschinen müssen
geliefert werden, um die Heimatluftflotte aus den
Stand zu bringen , der im Aufrüstnngsprogramm
vorgesehen ist. Es stehen fast dreimal so¬
viel  Flugzeuge wie zu Beginn der Aufrüstung
zur Verfügung . Hierbei sind die Reserven nicht
berücksichtigt, für die gleichfalls ständig weiter¬
gebaut wird.

Der Schwager General Francos , Namon
Serrano Suner.  Mitglied des Nativ-
nalrates der spanischen Einheitspartei , ver-
öffentlicht in der nationalspanischen Presse
einen Artikel „Die Händler Europas ", der
allergrößte Beachtung sindet. Er Prangert
darin aufs schärfste die Versuche des bol¬
schewistischen Spaniens an . Vodenschätze,
insbesondere die dem spanischen Staat ge-
hörenden Ouecksilberminen von Almaden
sowie die großen Pottasche-Vorkommen von
Surrsa (Provinz Barcelona ) an das Aus¬
land zu verschachern.  Jenes Ausland,
das sich zu derartigen „Geschäften" hergäbe,
werde eindringlich gewarnt und auf das
nationalspanische Gesetz vom Oktober 1987
hingewiesen, welches jede Eigentumsver-
änderung auf dem Gebiet der spanischen
Bodenschätze für ungültig erklärt.

Fünfzig Bo-uinen getötet
Grenzgefecht in der transjordanisch «« Wüste

Lißenberiekt cker >' 8 - ? re,ss

eg. London, 21. Januar . Nach Meldungen
aus Jerusalem soll in der Nähe der trans-
jordanisch-saudisch-arabischen Grenze dieser
Tage ein heftiger Kampf  zwischen zwei
Beduinenstämmen stattgefunden haben, in
besten Verlauf über 50 Araber getötet wor¬
den seien. Der Stamm des Seiks HarruS
Jbn Hdal überfiel angeblich den Stamm des
Scheiks Mohammed Jbn Miglan bei der
Oase El Mort und raubte dessen sämtliche
Kamele und anderes Vieh, wobei eS zu blu¬
tigen Kämpfe« kam.

Schweiz baut den Kommunismus ab
Wachsende Erbitterung gegen Komintern

Genf,  20 . Januar . Das Zentralkomitee der
radikal-demokratischen Partei des Schweizer Kan¬
tons Waadt hat beschlossen, am 29. und 30. Ja¬
nuar einen Volksentscheid über das Verbot der
Kommunistischen Partei in diesem Kanton durch¬
zuführen. Begründet wird diese Absicht mit der
spitzeltätigkeit kommunistischer ausländischer Agen¬
ten. Das Kommunistenverbot  auf Grund
»es Volksentscheids gilt schon jetzt als sicher.

„Spät kommt ihr . doch ihr kommt." möchte man
sagen, wenn man diesen Schweizer Beschluß liest.
Denn , die Schweiz , „das freieste Land der Erde",
war von jeher das Asyl politisch verdächtigter
Gestalten . Was heute m Rußland Namen und
Rang hat , hielt sich vor Errichtung der Sowjet-
union zumeist in diesem Land auf . Lenin hat
jahrelang dort geweilt . In neuerer Zeit blühte
dort besonders der Menschenschmuggel für Rot¬
spanien . Jetzt ist es den Schweizern zu dumm ge¬
worden . Sie wollen die Kommunisten nicht mehr
— waS wir in jeder Hinsicht verstehen können.

SelWMw Men Ae SreMelt
Zwischenfall auf dem Peipus -See

Auf dem Peipus -See (Estland) kamen
Mittwochmittag zwei sowsetrussische
Grenzwächter  über die estnisch-sowset-
russische Grenze, um eine Gruppe estnischer
Fischer zu verhaften , die auf estnischer Seite
etwa 400 Meter vor der Grenzlinie dem
Fischfang nachgingen. Bei den Fischern weil-
ten gerade zwei Patrouillen der estnischen
Grenzwache, die aus einem Unteroffizier und
drei Mann bestanden. Um die sowjetrussi¬
schen Grenzwächter zum Halten zu veran¬
lassen. gab der Unteroffizier einen War-
nnngsschuß in die Luft ab. woraus einer
der sowjetrussischen Grenzwächter aus die
estnische Grenzwache schoß. Diese erwiderte
das Feuer , wobei ein sowjetrussischer Grenz¬
wächter und das Pferd vor dem Schlitten
getötet  wurden . Der zweite sowjetrus¬
sische Grenzwächter ging darauf hinter dem
Schlitten in Deckung. Einer Aufforderuna.
die Waffe niederzulegen, kam er nicht nach,
sondern drohte sofort zu schießen, falls sich
jemand nähere . Als dann der estniscbe Unter¬
offizier auf den Sowietrussen zuging, legte
dieser die Waffe an . Um seinen Kameraden
zu retten schoß einer der estnischen Grenz¬
wächter. wobei der Sowjetruste tödlich
getroffen wurde.

8n Singapore wird groß probiert
London, SO. Januar . Heber die am 2. Februar

beginnenden großen See - und Landmanöver bei
Singapore weiß der Flottenkorrespondent des
„Daily Telegraph " nähere Einzelheiten zu berich¬
ten. 27 Kriegsschiffe darunter Einheiten der indi¬
schen Flotte , 100 Flugzeuge , unter ihnen Maschi-
nen aus Indien und dem Irak , sowie Truppen in
einer Stärke von 10 000 Mann nähmen an diesen
kombinierten Hebungen teil . Zum ersten Male

Chinesische Politiker suchen
in Moskau Hilfe

Japan warnt erneut vor antijapanijcher Agita¬
tion Kein Anlaß zum Flottenwettrüsten

ss. Tokio, 20. Januar . Wie emsig China
bemüht ist. eine Einheitsfront gegen
Japan  zustandezubringen und insbeson¬
dere Cvwjetrußland noch mehr wie bisher
einzuspannen, zeigt der Besuch des Vorsitzen,
den des gesetzgebendenRates der Republik
China , Sun - Fo . in Mvskau . Dieser außer¬
ordentliche Botschafter wird von führenden
chinesischen Politikern begleitet und hat in
allernächster Zeit Zusa m menkünste
mit Sowjets nnk tionüren.  Nach
einer weiteren Meldung ist auch General
T scha n g h s u e l i a n g. der bekanntlich
1936 Tschiangkaischek sestnahm. sich aber
nachher wieder mit ihm versöhnte, in Mos-
kau eingetrofsen und führt Besprechun-
g e n m i t L t a l i n.

Auf einer außerordentlichen Konferenz er¬
klärte der japanische Ministerpräsident . Fürst
K o n o e. daß die chinesische Zentralregierung
weder dem Entgegenkommen Japans noch
den guten Diensten Deutschlands Rechnung
trug und sich zur sowjetrussischenPolitik be-
kannte. Japan wird deshalb die chinesisch,
japanischen Beziehungen regeln und e i n
neues China  ausbauen . Die Krise im
Fernen Osten wird jedoch verschärft, wenn
dritte Mächte  in China gegen Japan
weiter agitieren.

Ter Konflikt im Fernen Osten wurde von
verschiedenen Mächten dazu ausgenützt , ihre
Flotten weiter auszubauen . Der japanische
Admiral Noda  betont jedoch, daß man aus
dem Konflikt absolut keinen Vormund zur
Flottenverstärkung ableiten kann. Auch die
Nachrichten, daß Japan Riesenschlachtschisse
baue, bezeichnet? Noga als unrichtig. Tokio
sei sogar bereit, an neuen Flottenkonfe¬
renzen  teilzunehmen . — England , Sowjet,
rußland und die Vereinigten Staaten ver¬
suchen allem Anschein nach im Trüben zu
fischen und wieder eine Gelegenheit auszu¬
nützen . . . /

SK Wahrheit über die Zellwolle
Lizeodericbt 6er ö! 8 - ? r e 8 s e

kk. Berlin , 20. Januar . Wenn etwas Neues
sich Bahn zu brechen beginnt, dann fehlt es
nie an Menschen, die es schon von Vorneherein
verdammen. Kaum hat man in Deutschland
mit der Massenherstellung von Zellwolle

! begonnen — die an und für sich schon Ende
des letzten Jahrhunderts erfunden und in den
Nachkriegsjahren immer mehr vervollständigt
wurde — da haben nicht wenige geglaubt, die
große deutsche Erfindung mit dem verlästerten
Wort „Ersatzstoff" abtun zu können. Der Lei¬
ter des Amts für Roh- und Werkstoffe, Präsi¬
dent Kehrl,  hat am Donnerstagabend über
die Zellwolle im Deutschlandsendergesprochen
und dabei interessante Einzelheiten angeführt.

Durch die Massenherstellung, betonte der
Redner, kam ein Erzeugnis zustande, das billi¬
ger als Wolle und nur wenig teurer als Baum-
wolle ist. In kurzer Zeit wird es Zellwolle¬
sorten für Wäsche, Trikotagen, Vorhänge,
Herrenanzüge usw. geben. Für jeden bedeutet
die Zellwolle in der Zukunft bessere und
billigere Kleidung.  Die Massenherstel.
lung ist etwas rasch gekommen, hin und wieder
haben auch Fabrikanten die Waren leichter und
loser hergestellt, um den Umsatz zu steigern,
und so konnte es möglich werden, daß schlechte
Ware auf den Markt kam. Daran ist jedoch
nicht die Zellwolle an sich schuld, und der
Käufer kann versichert sein, daß dieses „Ueber-
gangsstadium" vorbei ist.

Für unsere Hausfrauen besonders inter¬
essant ist die Stellungnahme Präsident
Kehrls zur Waschbarkeit  der Zellwolle.
Es ist unsinnig , behaupten zu wollen, die¬
ser deutsche Spinnstoff sei nicht kochbar. Alle
Ware , die oft und viel gewaschen werden
muß . kann ohne Schaden gekocht
werden.  In nassem Zustand ist Zellwolle
so haltbar wie Wolle, noch nicht allerdings
wie Baumwolle . Deshalb darf auch vor¬
erst für Ware , die oft gewaschen werden
muß. weniger Zellwolle verwendet werden,
damit die Qualität nicht leidet. Wenn trotz¬

dem hin und wieder der Wäsche Zettel bei¬
liegen. daß keine Garantie für Waschbarkeit
übernommen werden kann, so ist das nur
ein Beweis dafür , daß der Fabrikant
sich jeder Verantwortung ent-
ziehen will,  die er normalerweise für
sein Erzeugnis zu übernehmen hat . Im
übrigen kann eine Erfindung , die sich in
Amerika, das in Baumwolle schwimmt,
immer größerer Beliebtheit erfreut , und die
auf der Pariser Weltausstellung zahlreiche
erste Preise erhielt , niemals schlecht sein.
Jeder soll seine Ehre darein setzen, an der
Verbreitung dieses Rohstoffs mitzuarbeiten.

rn
Dr. Leh in Dortmund

Anläßlich der Tagung der Arbeitskammer
Westfalen-Süd sprach Dr . Ley über die zukünf¬
tigen großen Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront.

De Valero wieder in Irland
Ter irische Ministerpräsident de Valera

traf , stürmisch begrüßt von einer großen Men¬
schenmenge, wieder in Irland ein. Er hält es
für sehr schwierig, eine Einigung zu finden.

Polnischer Kommunist brannte durch
Die polnischen Kommunisten planten für den

21. Januar zur Erinnerung an Lenin große
Kundgebungen. Leider kann das Fest nicht statt¬
finden, denn der Vertrauensmann Mos¬
kaus  ist mit der Kasse — durch gegangen,

Krach im belgischen Senat
Trotz der Freilassung de? Flamenführers

Grammen?  kam es im belgischen Senat
zu einem Tumult , da eine Interpellation in
der Sache Grammen ? abgelehnt wurde. Die Sit¬
zung mußte aufgehoben werden.

Keine jüdischen Kassenärzte in Rumänien
Älüe jüdischen Aerzte,  die bei den

Sozialversicherungskassen Rumäniens tätig sind,
werden entfernt . Rabbiner,  die nicht die
rumänische Staatsbürgerschaft besitzen, müssen das
Land verlassen.

Scharfe Grenzkontrolle in Ungarn
Zur Verhinderung des Eindringens von

Inden  aus Rumänien wurde der ungarische
Greuzdieust verschärft. In den Provinzstädten wird
eine Ueberprufung der Staatszugehörigkeit aller
in der Nachkriegszeit Eingewanderten vorgenom¬
men.

Auch Polens Aerzte gegen Juden
Die V-reiniguna der volnischen Deterinär-

ärzte in Tborn beiclilm;. Juden oder Aerzte mit
jüdischen Frauen nicht mehr im Verband zu
dulden.

Trotz Amnestie verurteilt!
In Lneben  lSteiermarkl wurde ein österrei¬

chischer Nationalsozialist zu sechs Monaten Arrest
verurteilt Er hatte nch vor dem Jultabkommen
volits' ch betätigt , sollte also nach der erlassenen
Amnestie sreigesnrochen werden. Das Gericht er¬
klärte jedoch, daß die Amnestie nur in einzelnen
jeweils vom Bundeskanzleramt zu über¬
prüfenden Fällen  gewährt werden kann. —
Etwas seltsam mutet das schon an . . .

Eigene Briefmarken für die Partei
Gültig ab 30. Januar

Berlin.  20 . Januar . Mit Wirkung vom
30. Januar 1938, dem historischen Tage, da
die Partei die Führung im Staate über¬
nahm , hat der Führer für den Postverkehr
der NSDAP , und ihrer Gliederungen die
Verwendung eigener Tienstmar-
kcn  genehmigt.

Die Marken , denen Professor Richard
Klein  das künstlerische Gesicht gab und die
im Einvernehmen des NeichSschatzmeisters
mit dem Reichspostminister nunmehr ihren
Weg in die Oefsentlichkeit antreten . tragen
auf einem klassisch-schlichten Sockel das
Hoheitszeichen der Partei . Die Aufschrift
„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei " umrandet die graphisch und farblich
abgestimmten Marken. Zn beiden Seiten des
Sockels sind auf fein schraffiertem Grunde
die Zahlenwerte angegeben. Durch Hinzu-
sügung der 16- und 24-Pfg .-Markcn wurde
die übliche Wertreihe erweitert.

Die neuen Marken werden von der Deut¬
schen Reichspost nur an die Dienststellen der
Partei und ihrer Gliederungen abgegeben
und finden mir für den parteidien st -
liehen Po st Verkehr  Verwendung . Ihre
Gültigkeit erstreckt sich auf das gesamte
deutsche Reichsgebiet sowie Postsendungen
nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig.
Die für die Verwendung notwendigen Vor¬
schriften werden vom Reichsschatzmeisterer¬
lassen. Sammelsreudige erhalten diese Mar¬
ken ab 31, Januar 1938 bei der Versand¬
stelle für 'Sammlermarken . Berlin W 30.
Postrechnungsamt.

Emma von Blomberg belgefeirt
Sberstvalde , 20. Januar . Unter größter

Beteiligung wurde am Donnerstagnachmit¬
tag die Mutter des Reichskriegsministers.
Frau Emma von Blomberg,  auf dem
Waldfriedhof von Eberswalde  beigesetzt.
Der Beerdigung ging eine Trauerfeier in der
St .-Maria -Magdalenen -Kirche voraus , wo
der Sarg aufgebahrt war . Reichskriegs-
minister und Generalfeldmarschall v. Blom¬
berg war mit seiner Schwester, Fräulein
Emma von Blomberg , und mit seiner Gattin
und seinen Kindern erschienen. Nach de»
Feier in der Kirche, bei der der evangelische
Pfarrer sprach, erfolgte die Ueberführung
der Toten zum Friedhof . Am Grabe legte
Obergruppenführer Brückner im Aufträge
deS Führers einen herrlichen Kranz nieder.
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Aus Zlackl unä Land
Nagold , den 21. Januar 1938

Schwer zu ertragen ist für eines Mannes
Magen ein Weib, das niemals weist, wie¬
viel die Uhr geschlagen: er hat zu rechter
Zeit nicht Früh- und Abendschmaus, und
Ordnung fehlt der Welt , weil sie ihm fehlt
zu Haus. Friedrich Rückert.

Zum Gastspiel
der Württ . Landesbühne

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem
Gastspiel der Württ. Landesbühne. Mit dem
ganzen Reiz der Biedermeier,zeit wird das
Lustspiel von Benedix „Der Störenfried " sich
vor uns abrollen. Entzückend in ihrer gemüt¬
haften, poesievollen Haltung gehen die Gestal¬
ten an uns vorbei. Störenfried ist wie gesagt,
kein neues Stück. Durch seine Aufführung be¬
weist die Württembergische Landesbühne den
Willen, ein so wirksames Volksstück lebendig
zu erhallen. Unter der Spielleitung von Hans
Kroneck wird dieses Stück Volkstheater in Fri¬
sche erstehen und uns ein paar Stunden Erhei¬
terung und Frohsinn bescheren. Ganz Nagold
trifft sich am Dienstag abend im Theater.

Appelle der gesamten Hitlerjugend
Der gestern veröffentlichten Terminliste der

Appelle ist noch nachzutragen:
Samstag , 22. Fanuar 1838:

Nagold 8 18 Uhr DI . ; 18- 12 Uhr HF.: 11
bis 16 Uhr FM .: 16 -18 Uhr BdM.

Sonntag , 23. Fanuar 1838:
Gültlingen 13.38 Uhr.

Führeriunentag des Untergang 4VL
in Ealn»

am 13. und 16. Fanuar 1838
Schon am Samstag rrasen wir zu unserer

1. Tagung des Jahres 1938 in Calw ein.
Der Abend vereinigte uns mit den Kamera-

Sen der HF. zu einem fröhlichen Kameradschafts¬
abend. Unsere Vegriistung brachten wir mit
Sem Lied: „Guten Abend ihr alle hier beisam¬
men" zum Ausdruck. Nun spielte die Spiel-
ichar zum Tanz.

Am Sonntag in der Frühe traten wir zur
Morgenfeier im Stadtqarten an. Dieser gab
uns den Blick auf Calw frei. Ueber uns wölb¬
ten sich die Bäume, durch nichts wurde die
Ruhe gestört: Unsere Gedanken lüsten sich und
gaben der Feierstunde Raum. Mit dem Lied:
„Lasset im Winde die Fahnen wehn" begann
unsere Feier. Einige Sprecherinnen sprachen
unsere Volksverbundenheit und unser Wollen
aus. - „Aus Dir . Heimat, aus Dir , Volk,
bin ich. Aüs Dir hole ich meine Kraft. Du
Volk gibst mir den Inhalt meines Lebens. Für
Dich Hab ich zu sorgen leben Tag. Was
wäre mein, was wäre unser Leben, wenn es
sich nicht lohnen würde auf dieser Welt für
Dich, Heimat, für Dich, Volk, zu leben." —
Schweigend gingen wir ins Eeorgenäum, um
mit der Schulung zu beginnen. Unsere Untergau¬
führerin stellte unsere Arbeit in diesem Fahr
unter das Leitwort:

„Wer leben will , der kämpfe also
Und wer nicht streiten will in dieser Zeit des
ewigen Ringens verdient das Leben nicht".

Die Vertreterin des Obergaues, Emilie Wagner,
sprach nun zu uns über die Aufgaben in diesem
Jahr. Die Arbeit bisher war nicht immer leicht,
doch der Kampf schön und wir müssen weiter
kämpfen und die Aufgaben lösen, die uns ge¬
stellt sind. — Eine Aenderung wird in unserer
Freizeitgestaltung eintreten. Ferienlager werden
nur noch für die Fung-Mädel eingerichtet, wäh¬
rend der BdM . Erostfahrten durchführt. Wir
wollen unsere Heimat durch- und erwandern und
dadurch ein qrösteres Stück unseres Landes ken¬
nenlernen. als dies im Lager möglich ist.

Kreisleiter Pg . Wurster schilderte uns die
innen- und austenpolitische Lage unter dem
Gesichtspunkt, wie wir sie sehen sollen.

Anschließend begann der rassenpolitischeSchu¬
lung. Hier zeigte uns die Untergauschulungs¬
referentin Lichtbilder von dem Leben der Erb¬
kranken. Welche Unsummen werden für die Er¬
haltung dieser Menschenleben ausgegeben ! Täg¬
lich 3—4 RM „ während ein Arbeiter oft nur
2.50 Mk. Lohn erhält. Fn erschreckender Deut¬
lichkeit trat uns hier vor Augen, wie notwendig
das Gesetz zur Verhinderung erbkranken Nach-
wuches ist.

Der Nachmittag war für den Sport freigehal¬
ten. Fm kommenden Fahr wird auch dieser wie¬
der eine groste Rolle spielen. Den Auslang
der Tagung bildete eine kleine Feier , bei der
eine Anzahl Führerinnen bestätigt und ein
Mädel befördert wurde.

gen über das Deutsche Turn- und Sportfest in
Breslau ein. Der Gauführer, so erklärte Kreis¬
führer Epple , erwarte vom Gau Schwaben zahl¬
reiche Beteiligung . Auf die bis spätestens 31.
Fanuar erfolgende Voranmeldung wird drin¬
gend aufmerksam gemacht.

Kreissportwart Pantle berichtete über die
Kreissportwart-Taqunq in Stuttgart . Reichs¬
sportlehrer Keller wurde dem Kreis 3 Nagold
zugeteilt und hat bereits in Sulz am Neckar,
Horb, Nagod und Höfen seine Lehrgangstätig¬
keit ausgeübt.

Nachrichten, die jeden interessieren
Die Laufbahn des Sanitätsoffiziers

Die Meldfrist für Schüler, die 1939 die Reise-
Prüfung bestehen und die Sanitätsoffiziers -Lauf¬
bahn im Heer ergreifen wollen, läuft nur bis
31. März 1938. Meldung beim Korpsarzt des
örtlich zuständigen Generalkommandos , von dem
auch ein Merkblatt bezogen werden kann.

Gcsundheitspolizeiliche Vorschriften
im Friseur -Gewerbe

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern
bat iür Prensten eine Pvlizeiverordnung über die
Ausübung des Friseurhandwerks  erlassen,
die am 1. April 1938 in Kraft tritt . In der Zwi¬
schenzeit werden gleichlautende Verordnungen von
den übrigen Ländern erlassen werden, so daß am
1. April 1938 die gesundheitspolizeilichen Vor¬
schriften für das Friseurgewerbe im Deutschen
Reich einheitlich geregelt sein werden.

Die Vorschriften sind nach sorgfältiger Prüfung
durch das Neichsgeftindheitsamt und den Reichs-
stand des deutschen Handwerks zu dem Zwecke aus¬
gestellt, g e s n n d h e i t l i öhe Gefahren  von
den Volksgenossen abzuwenden. insbesondere die
Ausbreitung übertragbare Krankheiten bei der
Ausübung des Friseurhaudwerks zu verhindern.
Die Verordnung enthält aus die'em Grunde über
Reinigung - nnd DeSiniektionsmaßnahmen in den
Friseurräumen und für die ohne solche Räume
tätigen Friseure und Barbiere genaue Vorschrif¬
ten! deren Durchiührung von den Gesundheits¬
ämtern Wune von den Benuft ' ' Uev der Hand¬
werkskammer und der Innungen regelmäßig über,
wacht werden wird.

Wegezulage für Reinmachesrauen
Bekanntlich erhalten Reinmachefrauen häufig

Wegezulagen. Die Frage, ob diese Zulagen als
Entgelt anzusehen und demgemäß bei dem Er¬
rechnen der Jnvalidenversicherungsbeiträgemit
zu berücksichtigen sind, hat kürzlich das Reichs¬
versicherungsamt— vorbehaltlich einer Entschei-
düng des Spruchsenats für die Arbeitslosenver¬
sicherung vom 4. Juli 1928 bejaht. Die Wegezu¬
lage würde dann nicht als Entgelt anzusehen
sein, wenn sie ausnahmsweise unabhängig von
der Arbeitsleistung nicht als deren Gegenleistung,
sondern aus reiner Gefälligkeit gewährt würde.

Slamment»- einer CeOMrisen
Calmbach, Kreis Neuenbürg, 2V. Jan.

Auf schreckliche Weise ist die sechsjährige
Anna Single  ums Leben gekommen. Sie
weilte zu Besuch bei ihrer etwa gleichaltrigen
Freundin Margot Rost und beide Mädchen
befanden sich allein in der Wohnung
des Fabrikarbeiters Rost. Die beiden Kinder
kamen nun auf den Einfall , den Weih¬
nachtsbaum  noch einmal anzu zün¬
den.  Dabei fingen die Kleider der kleinen
Single an einer Kerze Feuer und bis ihre
Freundin Von der Straße Hilfe herbeigeholl
hatte, stand das unglückliche Kind in Hellen
Flammen . Mit schweren Brandwunden
wurde es in das Neuenbürger Bezirkskran¬
kenhaus eingeliefert, wo es einen Tag später
gestorben  ist . An dem Tage, als das Un¬
glück geschah, sollte das Kind zur Schule an¬
gemeldet werden.

Vor flukbau der deutschen
Volksgemeinschaft

ruft überall einsatzbereite»elfer ans Werk.
Her Sltzwefternberus

»UN allen öeutfchen krauen und MSSels eine
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Allerlei
Alpirsbach. Ratschreiber Pg . Hagele  ist als

Bürgermeister in die Gemeinde Winzeln be¬
rufen morden. Seine Einsetzung soll bereits
ani nächsten Samstag vorgenommen werden.
Fräulein Blatt beabsichtigt, auf der Vurghalle
crn Hotel zu erstellen, doch dürfte es wohl
Heuer uicht mehr bezugsfertig werden. Die
Stadt hat ein qrösteres Bauvorhaben in Aussicht
genommen: Die Erstellung eines Schulhauses
und einer Turnhalle.

Verhanälungen äes Amtsgerichts Nagolä
> Fn der Sitzung des Amtsgerichts am Donners-
! tag, c .n 20. Fanuar standen sechs Fälle zur
! Verhandlung mit 14 Angeklagten. 16 Zeugen
j und 3 Verteidigern.

Freispruch wegen Betrugs
musste erfolgen , weil dem Angeklagten M.
in Z. nicht nachzuweisen war , daß er sich auf
unrechtmäßige Weise zum Nachteil einer Sä-

§ gereigenossenschaft einen Vermögensvorteil ver-
! schaffen wollte.

Ein Vergehen gegen das Schustwafsengesetz
! war drei ledigen Männern von H. zur Last

gelegt . Es handelte sich um den Besitz eines
Militärkarabiners und einer Pistole ohne den
vom Gesetz vorgeschriebenen Waffenschein. Die
Angeklagten wollten nicht gewußt haben , daß
sie ablieferungs - und waffenscheinpflichtig
waren . Das Gericht schenkte aber diesem Vor¬
bringen keinen Glauben und verurteilte zwei
Angeklagte zu 30 RM . Strafe unter Zumessung
der Eerichtskosten, einer wurde freigesprochen,
weil er vor 1936 die Waffe besäst. Der Staats¬
anwalt hatte eine weit höhere Strafe beantragt.
Die Verteidigung war für mildere Beurteilung
des Vergehens.

3 Monate Gefängnis
mit Anrechnung der Untersuchungshaft erhieli
der aus dem Gerichtsgefänqnis Ludwiqsburg
vorgeführte ledige Schlosser K. V. von N. wegen
Betrugs im Rückfall. Derselbe liest sich in einem
Gasthaus in Wildberg , wo er sich als zah¬
lungswilliger East vortäuschte, bewirten und
verschwand, -ohne seine Zeche zu bereinigen,
weil er überhaupt über keine Mittel verfügte.

Freiqesprochen
wurde der Metzgermeister F. in H.. der Wider¬
spruch erhob gegen einen Strafbefehl von 5 Mk.
wegen Uebertrerung der Reichsstrasten-Verkehrs-
ordnung. Ein Radfahrer stürzte in der Nähe der
Wohnung des F„ wobei er einen Fingerbruch
erlitt und behauptete, ein Holzscheit des F. sei
die Ursache des Sturzes gewesen. Der Staats¬
anwalt wollte die Strafe von 5 RM . aufrecht
erhalten. Das Gericht schloß sich den Ausführun¬
gen des Verteidigers an, der um Freispruch
bat, da der Beweis nicht erbracht wurde, daß
das Holz das Verkehrshindernis war.

Sieben Sittlichkeitsverbrecher
Burschen im Alter von 17—19 Fahren stan¬

den vor Gericht. Viel schmutzige Wäsche gab es
zu waschen und ein übles Bild sittlicher Ver¬
kommenheit entrollte die Hauptverhandlutzg.
Der Staatsanwalt geißelte in kräftigen Worten
das unzüchtige Treiben der Burschen, die
wegen Vergehen von 8 176 Ziffer 3 zu be¬
strafen seien. Fn wesentlicher Uebereinstimmung
mit ihm verurteilte das Gericht den Rädels¬
führer zu 6 Monaten Gefängnis mit sofortiger
Inhaftnahme , aber mit Aussicht auf Strafaus¬
setzung unter gewissen Umständen, zwei Ange¬
klagte zu 2 und 1 Monat Gefängnis mit Be¬
währungsfrist. Die anderen vier Angeklagten
kommen unter mehrjährige Schutzaufsicht, die
das Gericht mit dem Jugendamt vereinbart.

Arbeitstagung des DRL .-Kreifes S
Nagold

Am vergangenen Sonntag fanden sich der
Kieisführerstab, die Kreisfachwarte des DRL .-
Kreises 5 Nagold zu einer Arbeitstagung in
Nagold zusammen. Vor der Tagung , die zugleich
als Vorbereitung für die voraussichtlich am
6. Februar in Freudenstadt stattfindende Kreis¬
arbeitstagung diente, wurden in der Turnhalle
unter Kreissportwart Pantle -Calw  die Frei¬
übungen für das Deutsche Turn- und Sportfest
m Breslau durchqenommen.

Kreissührer E p p l e-Freudenstadt eröffuete
anjchliestend die Sitzung mit herzlichen Vegrü-
ßvngsworten . dankte seinen Mitarbeitern für
ihren Einsatz im abgelaufenen arbeitsreichen Jahr,
m dessen Mittelpunkt das Kreisfest in Nagold
stand, und sprach in beredten Worten über die
großen Ausgaben und das gesteckte Ziel im
Reichsbund für Leibesübungen . Alsdann ver¬
pflichtete Kreisführer Epple eine Anzahl wei-
wrer Mitarbeiter und DRL .- Amtsträger , deren
Veröffentlichung anläßlich des Kreistages er-
iolgt.

Einen breiten Raum nahmen die Besprechun¬

Zwanzig Reichsmark
Strafe erhielt der verheiratete Lastkraftwagen¬
führer Sch. von E. wegen Vergehens gegen die
Reichsstrasten-Verkehrsordnung. Auf der Straße
Ettmannsweiler —Simmersfeld war er nicht ge¬
nügend ausgewichen, so daß ein Motorradfahrer
zu Fall kam und sich eine Beinverletzunq zuzog>
Von einem Vergehen der Führerflucht wurde
der Angeklagte freigesprochen, dagegen erkannte
das Gericht in Uebereinstimmung mit der
Staatsanwaltschaft wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung auf obige Strafe.

Seine Frau und vier Kinder ermordet
Pretzburg, 20. Januar . In der Nacht zum

Mittwoch hat sich in dem Dorfe Risnovce
eine furchtbare Familientragödie abgespielt.
Der dort ansässige Jmrich Kubovic ermor¬
dete seine Ehefrau und tötete dann seine vier
Kinder. Nach der grauenhaften Tat verübte
Kubovic Selbstmord . Der Beweggrund der
Bluttat soll Verzweiflung über Zwistigkeiten
mit der Verwandtschaft sein.

Milglieäer -Appell
äer Ortsgruppe äer N5VKP . Nagolä

heule 20 .'5 Uhr ^raubensaal

Schwarzes Brett
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NSDAP . Amt für Beamte Der Kreisamts¬
leiter

Fm Einvernehmen mit dem Hauptamt für
Beamte , Hauptstelle V, und mit Zustimmung
des Gauschulungsamtes der NSDAP , werden
an der Bauschule Metzingen in den nächsten Mo¬
naten folgende Lehrgänge durchgeführt, zu denen
die Kreisamtsleitungen des Amtes für Beamte
geeignete Teilnehmer zu melden haben:

11 3. 2. bis 18. 2. 1938:
2. Sonderlehrgang für Personalreferenten

und Behürdenleiter. Zu diesem Lehrgang werden
nicht nur höhere Beamte od»r Behördenleiter
zugelassen: es ist erwünscht, daß auch an diesem
Sonderlehrganq Beamte des unteren und mitt¬
leren Dienstes in einem angemessenen Verhält¬
nis teilnehmen. Die endgültige Zuteilung muß
in diesem Falle dem Gauamt für Beamte Vor¬
behalten bleiben.

2) 23. 2. bis 9. 3. 1938:
Allgemeiner Lehrgang für Beamte.
3) 13. 3. bis 28. 3. 1938:
Sonderlehrganq für die Beamten des Krgn-

keukassenverwaltungsdienstes lim Einvernehmen
mit dem Reichsverband der Ortskrankenkasten,
Landesgeschäftsstelle Württemberg-Hohenz.s

4) 27. 3. bis 18. 4. 1838:
Allgemeiner Lehrgang für Beamte.
Ich bitte die Berufskameraden, sich möglichst

zahlreich an den obigen Lehrgängen zu beteili¬
gen. Anmeldungen haben möglichst umgehend
bei den jeweiligen Kreisfachschaftswaltern zu
erfolgen, die dieselben an das Kreisamt für
Beamte weiterzumelden haben.

I I>.. «ckilll., M . >

HZ- DIB .. BdM. und IM .-Standort Nagold
Zu dem „Appell der Fugend" treten sämtliche

Einheiten in tadelloser Uniform zu den je¬
weiligen Antrittszeiten an. Standortführer.

Erst Aufrüstung- dam Reuivablrrr
ll! i g e n b e r i c k t cker bl8 - ? re » » e

cg. London, 20. Januar . In letzter Zeit
waren in London Gerüchte aufgetaucht, daß
Neuwahlen  bevorstehen . Chamberlain
ist jedoch nicht für eine Wahl in diesem Jahr.
Zunächst  einmal muß die englische Auf-
rüstung  noch voranqetrieben werden, dann
steht man weiter. Der Labourabgeordnet«
Morrison,  der diese Nachrichten inspi¬
rierte . hat also seinen Zweck, Unruhe in In¬
dustrie- und Handelskreise zu bringen , nicht
erreicht. — Im übrigen wird gegenwärtig
sehr über die Lebensmittelversorgung Eng¬
lands im Kriegsfall diskutiert , wobei man
die Notwendigkeit des Ausbaus der briti¬
schen Landwirtschaft betont.

Mit SefüngnlsschWelir mSgeriste«
Ein Gaunerstreich im „Grauen Haus" Wiens

Wien, 20. Januar . Die Direktion des Ge¬
fangenenhauses des Wiener Landesgerichtes,
im Volksmund „Graues Haus " genannt , ist
durch einen frechen Gaunerstreich in eine
peinliche Lage gekommen. Ein Schwerverbre¬
cher stahl in einem unbewachten Augenblick
einem Kontrollbeamten einBundmitden
Schlüsseln  zu sämtlichen Türen , Zellen
und Amtszimmern des Gebäudes, um dar¬
aufhin in einem blauen Heizerkittel das HauS
unangefochten zu verlassen. Er konnte zwar
nach einigen Tagen wieder festgenommen
werden, doch fand man das Schlüsselbund
nicht mehr bei ihm vor. Bei der Vernehmung
behauptete der Gauner zwar , er hätte die
Schlüssel nach feiner Flucht in die Donau
geworfen, doch nimmt die Polizei an , daß er
sie an einen „Interessenten " weitergegeben
hat . Die Behörden sehen sich nun vor die
Notwendigkeit gestellt, alle Schlösser
des „Grauen Hauses" erneuern  zu las¬
sen, eine Aenderung , die den Staat einige
tausend Schillinge kosten dürfte.

Direkte Serbindung Verltn-Vukareft
Abschluß der 11. Internationale«

Flugplankonferenz
Berlin , 29. Januar . Me 11. Internatio¬

nale Flugplankonferenz  der Jata-
International Air Traffie Association, di»
am 19. und 20. Januar in Berlin im Hau»
der Flieger tagte , hat Donnerstagabend ihren
Abschluß gesunden. Auch diese Arbeits¬
tagung , an der 25 'Luswerkehrsgesellschaften
aus 18 Staaten teilnahmen , faßte wiederum
eine Reihe wichtiger Beschlüsse, die in erster
Linie dem luftreisenden Publikum zugute
kommen werden. Außer der neuen Verbin¬
dung Berlin - Budapest - Bukarest
und der direkten Strecke Kopenhagen-
Paris  wird der neue Flugplan auch eine
Verbindung von DeutschlandnachAl.
banien  aufweisen . Als besonders für die
Wirtschaft wichtiger Punkt ist der Beschluß
der Tagung aufzufassen, den Postverwaltun¬
gen anzubieten , auch zuschlagsfreie Luftpost-
sendungen durch das Flugzeug befördern zu
lassen, sofern sich dadurch eine frühere Zu¬
stellmöglichkeit ergibt.
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Morsen Trauerseier sür Vs. Kling
Stuttgart . 21. Januar . Von seinen alten

Mitkämpfern wird am Samstag , 15 Uhr,
(Kauamtsleiter der NSB . und Gaubeauf¬
tragter des WHW.. Parteigenosse Adolf
Kling  zu Grabe getragen. Die Trauerfeier
findet in seiner Heimat Unterkochen  bei
Aalen statt . Die gesamte schwäbische Partei¬
genossenschaft steht in dieser Stunde trauernd
an der Bahre des Gauamtsleiters und mit
ihr gedenken zahllose unverschuldet in Not
geratene Volksgenossen ihres Betreuers.

Line Schau bäuerlicher Kleidung
Stuttgart , 20. Januar . Am Donnerstag

wurde m der König-Karl-Halle des Gewerbe-
mufeums eine Schau bäuerlicher Kleidung er¬
öffnet. Es handelt sich hier um Vorbild»
Ileider  für die einzelnen Landschaftskreise
Württembergs — wie sie zwar in Anlehnung
an althergebrachte Trachten, aber doch unserer
heutigen Zeit entsprechend für die Landfrauen
und öandmädchengeschaffen wurden. Anregun-
gen hierfür kommen zum größten Teil aus
bäuerlichen Kreisen, .Handwebereien und Dorf¬
abenden — also vom Lande selbst. Die Art die¬
ser Kleidung entspricht daher durchaus dem
Wunsche und Willen der bäuerlichen Kreise des
Landes. Hergestellt wurden diese Beispiele vor¬
bildlicher Kleidung in den Werkstätten der
Gaukultnrberaterin der Schneiderinnung.
VrieWner als KasserMrankWM!

Stuttgart , 20. Januar . Der 26jährige Lud,
mig Göbel  aus Unterfranken benützte die
Ortskenntnis , die er sich als Unterstützung?'-
empfänger im Büro des Stuttgarter Caritas-
Verbandes erworben hatte , zii einem nächt¬
lichen Einbruch  in diese Räumlichkeiten.
Er war dabei von dem gleichaltrigen wohn-
fitzlosen Wilhelm Deuschinger  begleitet,
der erst vor kurzem eine Gefängnisstrafe we¬
gen Diebstahls verbüßt hatte . Als sach- und
fachkundiger Mann ging Göbel dem Kassen¬
schrank des Verbands mit einem Brieföffner
zu Leibe, mit dem er so lange in dessen
Schlüsselloch herumstocherte, bis er sich öffnen
ließ. Der Schrank enthielt rund 2500 RM.
Bargeld, in die sich die beiden teilten, nach¬
dem sie 90 RM. einem unbequemen Mit¬
wisser, dem 27jährigen Paul H. von Feuer-
bach, als Schweigegeld abgegeben hatten.
Während Göbel seinen Anteil in wenigen
Wochen vergeudete, brachte Deuschinger min¬
destens 1000 RM. seinem in Bad Cann¬
statt wohnenden Schwager Leopold D. zur
Aufbewahrung, wofür dieser sich 300 RM.
Depotkosten ausbedang . Seine Frau ließ sich
von ihrem Bruder 85 RM. aus der Diebes¬
beute schenken. Vier Wochen zuvor hatte
Göbel einen Gastwirt in Stuttgart -Botnang
um eine Kassette mit 50 RM. Inhalt bestoh¬
len. Von diesem Geld schenkte er 20 NM.
dem 28jährigen Erwin Benkmann, mit dem
er als Vertreter einer Staubsaugerfirma
vierzehn Tage lang im Land herumzog. Beide
fälschten dabei 17 Bestellscheine. Da der
Schwindel erst entdeckt wurde, als die Pro¬
vision für zwölf der falschen Bestellungen
bereits ausgezahlt war , ist die Firma um
über 200 RM. geschädigt. Das Schöffen¬
gericht verurteilte Göbel wegen einfachen
und erschwerten Rücksalldiebstahls und er¬
schwerter Urkundenfälschung zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust . Deuschinger wurde wegen schwe-
ren Diebstahls zu zwei Jahren und sein
Schwager Leopold D. wegen Sachhehlerei zu
zehn Monaten Gefängnis  verurteilt . Er¬
win und Paul H. erhielten je vier Monate,
die Ehefrau Anna D. vier Wochen Gefängnis.
Merlei Neues aus-er Zeppelinsta-t

Friedrichshafen , 20. Januar . Das im
Jahre 1906 erbaute Rathaus  erweist sich
mehr und mehr als zu klein. Da aber ein
Neubau in absehbarer Zeit nicht in Frage
kommen kann, wird nunmehr , um mehr
Büroräume zu gewinnen, das Erdge¬
schoß  des Rathauses mit einem Kostenauf¬
wand von etwa 26 000 RM. um ge baut
werden.

Das neue Zeppelin - Museum  am
Eingang zur Zeppelinwerft ist nunmehr im
Rohbau fertiggestellt.  Zur Zeit
wird mit Nachdruck an der Innenausstattung
gearbeitet . Wie wir erfahren , besteht die
Absicht, das Museum am 100. Geburtstag
des Grafen Zeppelin, am 8. Juli , feierlich
einzuweihen.

Um zahlreichen unverheirateten Arbeitern
und Angestellten der Reichsbahn, für die in
Friedrichshafen , besonders im Sommer , nicht
genügend Zimmer zur Verfügung stehen, ein
Unterkommen zu schaffen, errichtet die
Reichsbahn  an der Ecke Riedlepark- und
Eugenstraße ein Ledigenheim.  Das
Gebäude soll drei Stöcke mit etwa 65 Zim-
mern enthalten.

Dev 30jährige arbeitsscheue I . Beroth
aus Schnetzenhausen, der wegen Heirats-
betrügereien  schon im Zuchthaus ge-
festen hatte , hat erneut Mädchen durch Hei-
ratsversprechen an sich gelockt und ihnen
Geld abgeschwindelt. Außerdem hat der ge-
schlechtskrankeMensch die Mädchen ge-
sundheitlich geschädigt.  Beroth
wurde fest genommen  und in das
Amtsgerichtsgefängnis Tettnang eingeliefert.

Nachdem der Ertrag an Blaufelchenlaich
in der letzten Fangperiode ein günstiges Er¬
gebnis aufwies , hat die Hagnauer Fischbrut- !
anstatt eine künstliche Ausbrü-
tung  in bisher noch nicht gekanntem Maße
vorgenommen, deren Ergebnis — zehn
Millionen kleine Blau selchen  —
in diesen Tagen in den Bodensee eingesetzt
werden.

Rarrentreffen am Nodensee
Vom Bodensee, 20. Januar . Am 5. und

6. Februar wird in Ueberlingen  am
Bodensee das groß? Narrentrefsen der Ver¬
einigung der schwäbisch - aleman¬
nischen Narrenzünfte  stattfinden.
Am 5. Februar wird in den Nachmittags¬
stunden das „Narrenbaum -Setzen" durch die
Stockacher Narrenzunft durchgeführt, am
gleichen Abend folgen, verbunden mit einer
närrischen Begrüßung , in der Turbo -Halle
die „Aufführungen der einzelnen Narren¬
zünfte aus dem Alemannengau ". Dabei
werden auch die „Ueberlinger Schwertle-
Tänzer "' auftreten . Ferner wird die große
Mehrheit der in der Vereinigung erfaßten
Zünfte anwesend sein, wozu noch Gastzünfte !
»ms Oberschwaben.  Bayern . der
Schweiz und Oesterreich kommen. Der Höhe¬
punkt des Narrentresfens ist der auf den
6. Februar nachmittags angesetzte große U m-
zug aller Zünfte  und Gastzünste durch
die Stadt . Für diesen Umzug haben sich
schon äußer Ueberlingen über 1100 Teil-
nehmer gemeldet.

Mlt dem Kind ln den Tod
Ulm, 20. Januar . Ein erst 30 Jahre alter

Mann vergiftete  aus unbekannten
Gründen sich selbst und sein dreijähriges
Kind  in der Küche seiner Wohnung mit
Leuchtgas.

Ulm, 20. Januar . (Der überheizte
Ofen .) Die Weckerlinie wurde in die Blau-
beurer Straße gerufen , wo im Kohlenlager
der 6 o h l e n h a n d l u n g Fürst  ein
Brand ausqebrvchen war . Es wird angenom¬
men, daß der Brand aut einen dort stehen¬
den überheizten Oken zurückzuführen ist. Die
Feuerwehr konnte die bei dem reich vorhan¬
denen Brennmaterial bestehende Gefahr
eines Großfeuers  bald beseitigen, doch
entstand großer Sachschaden.

Der RegenWrm mar schuld
Neuheim, Kreis Ellwangen . 20. Januar.

Ein Fußgänger,  der mit dem geöffneten
Regenschirm über die Straße ging und den
Schirm wegen des starken Windes schräg
hielt, übersah einen herankommenden Per¬
sonenkraftwagen,  wurde von die¬
sem ersaßt  und zu Boden geschleudert.
Der Unfall verlief zwar mit geringfügigen
Verletzungen des Fußgängers , ist aber eine
Warnung , beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn mit geöffnetem Schirm besonders vor-
sichtig zu sein.

Ein ZMr auch ln Göppingen gezogen
Göppingen, 20. Januar . Schon mehr als

4000 RM. konnten in Göppingen von der
W H W.-L o t t e r i e zur Auszahlung ge¬
langen , doch der ersehnte 500er hatte sich
immer noch versteckt gehalten. Als nun am
Mittwochmittag ein Ausläufer in dem Los¬
verkäufer auf dem Marktplatz seinen Käme,
raden vom Arbeitsdienst  wieder¬
erkannte, nahm er ihm aus Kamerad-
schuft  ein Los ab. und siehe da, die Kame¬
radschaft wurde sogleich belohnt: Es war
der erste Göppinger 500er-Gewinn!

Brackenheim, 20. Januar . (Die  Staren
sindschonda !) Als etwas verfrühte Früh¬
lingsboten zeigen sich seit etwa einer Woche
wieder die Staren . Auch aus verschiedenen
anderen Gegenden des Unterlandes wird das
Wiedereintreffen dieser Tiere gemeldet, so daß
man fast auf einen milden Nachwinter
schließen könnte.
Lcklllä- iscke Oko-rA
In der Nähe der Landessürsorgeanstalt bei

Asperg  wurde ein Insasse der Anstalt tot
aufgefunden:  er hatte unterwegs offenbar
einen Anfall erlitten , der den Tod zur Folge hatte.

»

In der Küche der Wirtschaft zum „Rebstock"
in Erlenbach,  Kr . Neckarsulm, brach am
Donnerstag früh aus noch ungeklärter Ursache ein
Brand  aus , der erheblichen Schaden verursachte.

*

Ins Krankenhaus in Neuenbürg wurde ein
Mann aus Pfinzweiler  mit schweren
Kopfverletzungen eingeliefert , die er bei einem
Sturz von seinem Motorrad  bei der
Sägemühle Kling in Pfinzweiler erlitten hatte.*

Der 28jährige K. Ott in Steinweiler,
Kr. Neresheim , hat sich in der Scheuer seines
Bruders erhängt;  ein Bruder von ihm ver¬
unglückte vor einiger Zeit in einem Kalkwerk
tödlich und sein Vater wurde vor mehreren
Jahren erfroren aufgefunden.*

Der 13iährige Sohn Emil der Familie Lösch
in K l e i n s a chs e ii h e i m , Kr. Vaihingen , ver¬
letzte sich beim Zerkleinern von Angerfen schwer
mit einem Beil  an der linken Hand.

»
Auf der Straße Ulm — Dornstadt stie¬

ßen  ein Stuttgarter Lastzug und ein Ulmer
Brauereilastwagen zusammen.  Drei Personen
wurden dabei schwer verletzt; ein Verunglückter
erlitt einen Schädelbruch.»

Die Gemeinde Frommern,  Kr . Balingen,
plant den Neubau eines Schulhauses  und
die Errichtung eines HJ .-Heimes.*

Beim Fällen einer Buche im Gemeindewald.
Billafingen,  Kr . Sigmaringen , wurde dem
63jährigen Holzhauer Valentin Neuburger
der linke Fuß vollständig abgedrückt.»

Auf der Fahrt zu einer Beerdigung kam der
Wagen eines Ravensburger Autofahrers bei
Tettnang  infolge der Glätte der Straße ins
Schleudern  und überschlug sich. Der Wagen
wurde erheblich beschädigt, die Insassen kamen
mit leichten Verletzungen davon.

««»» «§

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag , den 2V. Januar

Auftrieb:  40 Ochsen, 61 Bullen . 100 Kühe,
76 Färsen , 519 Kälber , 490 Schweine.

Preise  für ein Pfund Lebendgewicht in Rpf .:
Ochsen »> 41—44 , d) 36—39; Bullen s ) 39—42,
d) 37—38-, Kühe s ) 39—42, d) 33—38, cs 25- 31,
äs 12—24; Färsen a> 41- 43 ; Kälber 8 Andere
Kälber a) 60- 65, d) 53—59, cs 42—50. äs 33;
Schweine s ) 56. ds 1. 55. d> 2. 54. c) 52. äs 49.
es 49. k) —. 8) 1. 53, 8> 2. 51. k> Altschneider 51.

Marktverlaus: »-Kühe , »- und d-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in den üb-
rigen Wertklassen langsam . Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 20. Jakuar . Ochsenfleisch I. 75
bis 78; Bullenfleisch 1. 72—75 : Kuhfleisch 1. 70
bis 75. 2. 56—63, 3. 48—52; Färsenfleifch 1. 75
bis 78; Kalbfleisch 1. 86—97. 2. 70—80 : Hammel,
fleisch 1. 80: Schweinefleisch 1. 73. Marktverlauf:
Ochsen-, Bullen - und Färsenfleifch mäßig belebt.
Kuhfleifch ruhig , Kalbfleisch mäßig belebt. Ham-
melfleisch zugetent , Schweinefleisch lebhaft.

Viehpreise . Biber  ach : Farren 160 bis 260,
Ochsen 420 bis 520, Kühe und Kalbcln 370 bis
520, Kälber und Jungvieh 85 bis 240 RM.

Schweinepreife . Biberach:  Mutterschweine
148 bis 160. Milchschweine 21 bis 22, Läufer 45
bis 70 RM . — Saulgau:  Milchschweeine 20
bis 27 RM.

Ausgeglichener Markt für Kartoffeln
Der Tauwettereinbruch hat zwar eine zuneh¬

mende Anlieferung von Speisekartoffeln bewirkt.
In Süddeutschland  war aber der Markt
trotz des offenen Wetters noch ruhig und aus¬
geglichen. Die Verladungen haben nach Aushören
des Frostwetters wieder eingesetzt, erfolgen aber
hauptsächlich für die eigenen Verbrauchergebiete,
während der Versand nach außerhalb gering blieb.
Einige Lieferungen sind aus Hessen-Nassau nach
der Saarpfalz und dem nördlichen Baden , sowie
ans Kurhesfen nach Thüringen gegangen . Di«
Vorräte der städtischen Haushaltungen und der
Verteiler ermöglichen weiterhin eine Sicherstellung
der Versorgung mit Speiseware . Der Futter-
kartoffelumkatz  hat in Süddeutschland
keinen erheblichen Umsang angenommen . Auch die
Pflanzkartoffelumsätze waren zunächst noch gering.
Fabrikkartofseln wurden aus Bayern . Hessen-
Nassau und Württemberg  nach Mittel¬
deutschland angeliesert . Die verarbeitenden Be¬
triebe in Mitteldeutschland find weiterhin auf¬
nahmebereit.

Adler -Brauerei Balingen AG. Das Geschäfts-'
jahr 1986/37 (30. September ) brachte der Gesell-
schift einen Reingewinn  von 40 692 (42 321)
RM ., aus dem eine unveränderte Dividende von
6 v. H. gezahlt werden soll.

5por1
Schmeling- Foord beginnt um 16.30

Wie die Hanseatenhalle bekannt gibt , ist das
amerikanische Interesse für den Verlauf des
Kampfes Schmeling — Foord so stark, daß eine
eigene Uebertragung auf mehrere amerikanische
Sender vorgesehen ist. Da weiter den vielen aus-
ländischen Gästen , die mit Sonderzügen aus allen
Teilen Deutschlands kommen werden , eine Heim¬
reise am gleichen Tage gewährleistet werden muß,
ist für die Durchführung des Kampftages ein ge-
nauer Zeitplan aufgestellt worden . Nach den
Kämpfen Kretzfchmar gegen Ester (Deutsche Mei¬
sterschaft im Leichtgewicht) und Adolf Witt gegen
Robey Leibbrandt , werden 16.15 Uhr die Vorbe¬
reitungen für den Kampf Schmeling — Foord
getroffen , der dann pünktlich 16.30 Uhr beginnt.

Gestorbene : Gottlob Gänger , Waldrennach/
Gerhard Rau (Kind ) Sprollenhaus  /
Marie Schneider geb . Gaiser , 74 I ., Freu-
denstadt / Marie Schmelzte geb . Fahrner
76 Jahre , Vaiersbronn.

Weirerberick» beS Relidowclwrdtenste»
Ansoobeon Stnttaari

Aiisaenebcn am 20. Januar 1938 um 21.89 Uhr
Vorhersage für Freitag : Schwache Winde,

zunächst aus West bis Nordwest. Bei nach¬
lassenden Regenfällen anfangs noch bedeckte
dann wenigstens zeitweise aushciternd , tags¬
über Temperaturen über null Grad , nachts
stellenweise leichter Frost.

Vorhersage sür Samstag : Bei schwachem
Hochdruck keine nennenswerten Niederschläge.
Voraussichtlich kühl.

»

Reichsautobahnen:  Stuttgart — Ulm —
Limbach: nur auf der Alblwchflächc 1 Zentimeter
Neuschnee, leicht vereist: Verkehr kaum behindert.
Uebriae Strecken: eis - und schneefrei. — Gießen —
Frankfurt — Karlsruhe : eis - und schneefrei.

Beobachtete Reichs st ratzen:  Nr . 18
zwischen Wangen — Roggenzell : tauendes Glatteis,
es ist gestreut. Nr. 33 zwischen Donaueschingen-Tri-
berg und Nr. 28 beim Kniebis : Neuschnee bis zu
8 Zentimeter: Verkehr kaum behindert. Nr. 88 zwi¬
schen Enaen — Geisingen, Nr. 311, 33, 81 und 317
zwischen Metzkirch— Geisinaen — Neustadt und Lör¬
rach: stellenweise Glatteis , festgefrorene Schneedecken,
cs wird gestreut; Verkehr kaum behindert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den-
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Eötz.  Nagold.
DA . XU . 37 : 2757
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Freitag
Samstag

20.00 Uhr
bonntag 14.15

und 20.00 Uhr

Spiel auf der
2enlle Irisches Lustspiel
»» » » » » WW» Lachen ohne Ende!
Beiprogramm und Wochenschau

IsrftpttiMkil für I9S8 vom Forstoerband Calw für
20 4) bei G . W . Zaiser,Nagold.

Pfrondorf
Stangen -Berkauf

Die Gemeinde verkauft am Samstag , den 22. Jan . 1938,
nachm. 13 Uhr ea. 499 Stangen » 9—12 m lang, gegen Bar¬
zahlung. 220

Zusammenkunft im Schwarzenbach (bei Pflanzschule Renz).
Der Bürgermeister.
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Baläur o. Zchirach verkünäet VäM-werk
„Glaube unä Schönheit"

Besondere Organisation sür Mädel vom 17. bis 21. Lebensjahr
„Taifun " al

Berlin , IS. Januar . Die Führertagung der
Amtschess und Gebietsführer in der Kroll-
oper Berlin erreichte Mittwochnachmittag
durch eine Rede Baldur von Schirachs ihren
Höhepunkt. Mit berechtigter Freude konnte
n, seiner Ansprache der Jugendführer des
Deutschen Reiches, Baldur von Schirach, aus
die Erfolge der Heimbeschasfung, der Arbeits¬
parole des alten Jahres , zurückblicken. Mit
dein Hinweis auf die Notwendigkeit, die
Heimbauaktion in den kommenden Jahren
fortzusetzen, bis alle Standorte der Jugend
ihre Heime besäßen, ging Baldur von Schi¬
rach auf die verschiedenen Sonderausgaben
des Jahres 1938 ein,

Baldur von Schirach wies aus die erziehe-
rische Notwendigkeit der Verbindung der Ju¬
gend mit dem Ausland hin. Junge Menschen
könnten stets Vorbeugen, daß Mißverständ¬
nisse und böse Verleumdungen unter den
Völkern sich breit machten. Sie dienten durch
natürliche und gesunde Anssprache dem Frie-
den. Im Zusammenhang mit den Ausgaben
der Auslandsarbeit gab Baldur von Schi¬
rach bekannt, daß im Sommer in Gatow bei
Berlin ein großes Auslandshaus der HI . er.
öffnet werde, das die zwischenstaatliche Der-
bindung der Jugend fördern solle.

Der Reichssugendführer schilderte die er¬
folgreiche Entwickelung der Adols - Hit-
ler - Schulen,  die bisher alle Erwar¬
tungen des ersten Anlausjahres erfüllt hät¬
ten. Schließlich ging er dazu Über, eine u m-
wälzende Maßnahme der gesam¬
ten deutschen Jugenderziehung
zu verkünden: Auf Anordnung des Jugend¬
führers des Deutschen Reiches werden dar¬
nach ab sofort innerhalb der Hitler-Jugend
die Mädel vom 17. bis 2l . Lebensjahr in
einer besonderen Organisation,
die ihrem Wesen und Lebensalter entspricht,
erfaßt. Baldur von Schirach gibt dieser
neuen Einrichtung den Namen „DBM .-Werk,
Glaube und Schönheit ".

Hierzu erklärte der Reichsjugendführer
in seiner Rede: Der Name dieser neuen Or-
ganisation mag vielleicht im ersten Augen-
blick seltsam erscheinen, aber er umschließt
nach meinem Gefühl vollständig unser Pro-
gramm. denn was ich mit dieser Organi-
sation will, liegt im Namen voll beschlossen.
Ich möchte, daß hier , und zwar unter Füh-
rung von Sportwartinnen des BDM . aus
dem Gebiet der Gymnastik, des Sports , der
Körperpflege, aber auch der kulturellen Ar¬
beit Vorbildliches  geleistet wird . Auch
möchte ich, daß durch diese Organisation
Tanzkurse veranstaltet werden und eine
ganz moderne Körpererziehung
in dieser wesentlichen Altersstufe der weib-
lichen Jugend gefördert wird . Wir wollen
Menschen, die vielleicht bisher als Gym-
nastiklehrerinnen oder Sportlehrerinnen
nicht viel mit Politik zu tun gehabt haben,
in unseren Kreis aufnehmen. Hier müssen
mir ihnen Arbeit geben, und sie müssen in
diesem Werk „Glaube und Schönheit" dem
modernen Erziehungsideal einer gläubigen
und schönen Jugend dienen."

Schließlich verkündete Baldur von Schirach,
daß er am heutigen Tage die auf seine An¬
ordnung hin von führenden deutschen Mode¬
häusern ausgearbeiteten Modelle einer
neuen BDM . - Tracht,  zu der künftig
auch eine Festtracht für Führerinnen hinzu¬
käme, gesehen und die Einführung einer sol¬
chen, unserem Ideal entsprechenden Kleidung
verfügt hätte . Die nächsten Wochen und Mo¬
nate sollten im Zeichen des Aufbaues der
Organisation „Glaube und Schönheit" und
der Werbung der noch nicht im BDM . er¬
faßten Mädel dieser Altersstufen stehen.

Neue VdM.-Kleidung
Sieger  hervor . Die von Mi¬

nisterialdirigent Mühlig - Hof mann
(Reichslnftfahrtministerium ) gesteuerte Ma¬
schine, ebenfalls eine MefserschmittB. F . 108.
belegte den sü n f te n P l a tz in der Gesamt¬
wertung . Das dritte Flugzeug NSFK . Gruppe
Lufthansa flog den Wettbewerb außer Kon¬
kurrenz. Den Preis sür den besten Ziel¬
abwurf  im Rahmen des „Sportlichen
Wettbewerbes" erhielt ebenfalls die deutsche
Besatzung Goetze-von Harnier.

Die drei deutschen Maschinen haben Algier
bereits verlassen und werden über Tetuan—
Lissabon— Salamanca — Paris nach Berlin
zurückkehren, wo sie noch Ende dieses Mo¬
nats eintreffen werden. Der Reichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generaloberst G ö r i n g. hat der
deutschen Mannschaft in einem in herzlichen
Worten gehaltenen Telegramm  seine
Anerkennung ausgesprochen.

Flugplankonferenz ln Verll»
Berlin , 19. Januar . Am Mittwochvormittag

eröffnete Freiherr von Gablenz  im
Haus der Flieger die Internationale Flug-
plankonferenz JATA , der International Air
Traffic Association, die alljährlich in Berlin
stattfindet. Direktor von Gablenz begrüßte
65 Teilnehmer von 25 verschiedenen Luftver¬
kehrsgesellschaften. besonders die Vertreter der

estnischen Negierung und die Beauftragten der
rumänischen Luftverkehrsgesellschaft, die erst¬
malig als Gäste der Flugplankonferenz bei¬
wohnen. Zum ersten Male waren auch die Ver»
treter der Northwestern Airways aus England
und die der Aer Lingues Teoranta aus Island
in Berlin , die auf der letzten JATA -Taqung
in Paris ihren Beitritt vollzogen hatten . Frei¬
herr von Gablenz übertrug dem Aussichtsrats-
Mitglied, Major a. D. Martin Wronsky,  der
jahrelang die Arbeitstagungen der Flugplan¬
konferenz leitete, das Präsidium . Danach tra-
ten die Teilnehmer dieser 11. Internationalen
Flugplankonferenzzur Besprechung des Fl u g-
Planes 1938/89  zusammen.

Auftakt zu König Saruks Soümit
Aegypten zur Königshochzeit gerüstet

Kairo, 19. Januar . Zehntausenbe von
Landbewohnern strömen der Hauptstadt des
Landes zu, wo in den nächsten Tagen die
Königshochzeit stattsindet . Tie Züge aus den
Provinzstädten sind sämtlich überfüllt . In
Kairo selbst sind die Ausschmücknngsarbeiten
und die Vorbereitungen zur Illumination
beendet. Am Mittwochnachmittag fand als
Auftakt ein riesiges Schaureiten  von
Beduinen und Landbewohnern auf der
Rennbahn von Heliopolis , dem eine große
Zuschauerinenge, darunter auch das Diplo¬
matische Korps , beiwohnte, statt . Am Abend
wurde ebenfalls in Heliopolis, am Wohnort
der Braut , ein großes Feuerwerk  abge¬
brannt . Aus Anlaß der Hochzeit haben zahl¬
reiche Wirtschaftler und Grundbesitzer nam¬
hafte Beträge für Wohltätigkeitsinstitute
und Armenpslegeanstalen sowie zur Speisung
Bedürftiger gespendet.

Die well in wenigen Zeilen
öowjttwerkspioli Björkin gesteht
Stockholm, 19. Januar . Zu der in der Stadt

Fagersta aufgedeckten Werkspionage zugunsten
der Sowjetunion teilt eine Stockholmer Zei¬
tung mit, daß der Haupttäter Björkin im Ver¬
laufe der Untersuchung seine Verbindung zu
den Sowjets bereitseingestanden  ha -.
Von der Leitung des Werkes wird nach eincr
Meldung des gleichen Blattes bestätigt, daß die
Erzeugung des sog. Seco (Hartstahl) , dessen
Fabrikationshergang Björkin und Holmböck
für die Sowjetunion auszuspionieren versuch¬
ten, für die Landesverteidigung eine hervor¬
ragende militärische Bedeutung
besitzt.
Me wollte den Führer als Zeugen!

Gefängnis für unverschämten Rechtsverdreher
Lligenbericbt 6er I« 8 - ? r e 8 x <-

Iki. Leipzig, 19. Januar . Ein jüdischer
Rechtsanwalt  aus Leipzig versuchte, die
Nürnberger Gesetze auf seine Weise auszu-
legen. Er ließ sich ständig von einer 34jäh-
rigen deutschblütigen Frau  das
Essen kochen. Da das Gesetz eine derartige
Beschäftigung verbietet, half sich der Jude
so, daß die Frau das Essen bei sich zu Hause
kochte und dann zu ihm brachte. Damit war
der Buchstabe des Gesetzes erfüllt . Aber da
der Auftraggeber ein Jude ist, erlaubte er
sich die Gesetze nach seinem Geschmack zu bie¬
gen. Er hatte nichts dagegen, wenn die
Frau gelegentlich einmal das Essen in seiner
Wohnung zubereitete; ja , dieser Fall trat
ziemlich oft ein. Für seine Handlungsweise
mußte sich der Jude jetzt eine Anklage gefal¬
len lassen. In der Verhandlung vor dem
Schöffengericht kam die echt jüdische Frech¬
heit des Angeklagten zum Vorschein. Er be¬
antragte nichts weniger, als den Führer
zum Zeugen zu laden, um eine authentiMe
Auslegung der Gesetzesbestimmungen zu er¬
zwingen. Das Gericht vermerkte dem Ange¬
klagten diese Anmaßung als Nngehörigkeit

und verurteilte ihn im übrigen wegen
gehens nach dem Blutschuhgesetz zu
Mvnaten Gefängnis.

Ver-
zwei

Mitteleuropa-Kanal über den Main
Iligenberiekt 6er d' 8 - presze

Nürnberg , 19. Januar . Oberbürgermeister
Liebel  sprach auf einem „Hamburger Ha¬
fenabend", den die Industrie - und Handels¬
kammer Nürnberg und die Wirtschastsgruppe
„Speditivns und Lagerei-Gewerbe" veran¬
staltet hatten , über die Frage des Rhein-
M a i n - D o n a u - K a n a l s. In der letzten
Zeit seien über die Linienführung Unklar¬
heiten entstanden, sie können aber nunmehr
für beseitigt gelten. Das Reichsverkehrs-
ministerium habe sicb nämlich sür den be¬
schleunigten Bau dieser Großschiffahrtsstraße
ausgesprochen und sich zu einer Linienfüh¬
rung durch das Altmühltal  bekannt.
Mit dem Ausbau der Strecke Würzburg-
Bamberg und mit den Vorarbeiten sür den
Verbindungskanal von Bamberg nach Nürn¬
berg und über das Altmühltal nach Kelheim
dürfte noch in diesem Jahre begonnen wer¬
den. Drei Neichswasserstraßen-Aemtcr in
Schweinsurt , Bamberg und Nürnberg wur¬
den bereits errichtet. Oberbürgermeister Lie-
bel prägte für die kommende Großschiffahrts¬
straße den treffenden Namen „Mitteleuropa-Kanal ".

Avel neue Mlnbrütken
lllizsudsriekt 6 vr K8 -? rss8v

llü. Speyer, 19. Januar . Jetzt wurde die
Belastungsprobe der neuen Rheinbrücke bei
Speyer  vorgenommen und zugleich die neue
Brücke bei Maxau  dem Verkehr übergeben.
In Speyer und in Maxau hatten bisher nur
veraltete Schiffsbrücken die Verbindung von
Ufer zu Ufer hergestellt. Die neuen Brücken
werden einen wesentlichen Faktor der stärkeren
Nerkehrserschließung der Südwestecke des
Reiches sein.

Beseitigung der vaumruiuen
n «mKMr.AeirM«im MNM7

Berlin, 19. Januar . Die Hitler - Frei¬
platz s P e n d e hat auch im Jahre 1937 eine aus-
Iteigende Tendenz gehabt. Besonders starken Erfolg
hatte die Werbung für die Vvlksgenossenver-
schickung. Allein in der Zeit von Januar bis Sep¬
tember 1937 erbrachte die Werbung von Familien¬
pflegestellen und Freiplätzen in Kuranstalten für
verdiente Kämpfer der Bewegung und erholungs-
und hilfsbedürftige Volksgenossen 73 239 Frei¬
plätze. Von der Gesamtzahl wurden durch die
Spender 67,9 Prozent für alte Kämpfer der Be-
v>egung, 29.9 Prozent für Volksgenossen- und Ver¬
wandtenverschickung und 2,2 Prozent für Kuraus-
enthalt von Partei - und Volksgenossen zur Ver¬
fügung gestellt. Die Werbeergebnisse liegen l937
um 3 Prozent höher als die des Vorjahres . Im
einzelnen ist hervorzuheben, daß, während die ab-
wlute Zahl der Hitler -Freiplahspende für alte
Kampfer mit über 49 709 fast unverändert blieb,
me Freiptätze der Vvlksgeiwssen- und Verwandten¬
verschickung von 19 593 im Jahre 1936 auf 21 868
m 1937 ansteigen konnten, 91,9 Prozent der Ge-
mnitiahl aller gewonnen Plätze wurden in der
öerjchtszeit ausgenntzt.

Deutscher Steg
im internationalen Sternflug von Hoggar

Berlin, 19. Januar . Aus dem vom Aero¬
klub Algier gemeinsam mit dem Aero-Klub
von Frankreich veranstalteten Internationa¬
len Sternflug von Hoggar. der inner starker
mteruationaier Beteiligung vom 23. Dezem¬
ber bis 18. Januar ausgetragen wurde, ging
die deutsche Besatzung Oberleutnant Goetze-
Leutnant vonHarnierauf  einem Messer-
Ichmitt- Flucueua vom Muster B. F. 108

Wenn man die Obstanlagen aufmerksam
durchsieht, stößt mau oft aus im Absterben be¬
griffene Bäume , die keine nennens¬
wert  e E r t r ä g e in e h r b r i n g e n. Diese

Zeichnung: Archiv Lnnöesönnernfchnft Württemberg

Baumruinen sind meist Brutstätten für aller¬
lei Krankheiten und schädliche Insekten. Es
sei nur an den Baumschwamm, den Krebs,
Weidenbohrer und die Borkenkäfer erinnert.
Sie verbreiten sich ans die gesunden Bäume,
um dort ihr Zerstörungswerk
fortznsetze  n. Durch Reichsverordnung
Vvm 3. November 1937 wird die Entfernung
der abgängigen Obstbäiune vorgeschrieben.
Sie ist im Interesse des Obstbaus erlassen
und sollte daher auch von jedem Obstbauer
befolgt werden.

Dagegen wird oft eingewendet, daß in
diesen alten Bäumen nützliche Vögel nisten.
Es ist aber nachgewiesen, daß diese Nist¬
gelegenheit unzureichend ist. Die Besitzer tun
also ein gutes Werk, wenn sie sich von den
abgängigen Obstbäuinen tunlichst bald tren¬
ne». Ein Ausfall im Ertrag bedeutet das
nicht. Gleichzeitig sollten aber auch alle
verhockte  n I n n g b ü u m e, die nicht
liben und nicht sterben können, beseitigt wer¬
den. Tie versperren den Platz, saugen den
Boden aus , werden aber trotz späterer Pflege
dem Besitzer keine Freude bereiten. Der
Obstbauer sollte solche zweifelhafte
Bäume nicht noct>  länger „p s l e -
g e n", da diese eine Baumpslege ja doch riiasilohnen.

RMstrwuns des Arbeitsbiene
Eisenach, 19. Januar . Auf der Wart¬

burg  zu Eisenach versammelten sich am
Mittwoch die Gauarbeitsführer des Reichs¬
arbeitsdienstes zur vierten Reichstagung , um
vom Reichsarbeitsführer die Parole für den
Kampsabschnitt 1938 entgegenzunehmen.
Nach einem Musikvortrag des Gaumusikzuges
begrüßte Generalarbeitsführer Schmückte-
Thüringen den Reichsarbeitsführer . Dann
begannen die internen Beratungen.

tAwermdMe rrtten den Eprvttebnick
Ilgendericbt 6er X .8 ? r e , s e

rg . Breslau , IS. Januar . Die noch immer
anhaltende Schneeschmelze hat im Strom¬
gebiet der Oder zu neuen Ueberschwem-
mungen  geführt . Im Sprottebruch ist ein
besonderer Katastropheneinsatz organisiert
worden. Hier waren verschiedene kleinere
D a m m d u r chb r ü che eingetreten. die
durch 600 Sandsäcke verstopft wurden . Die
Brückendurchläfse und der ganze Oberlauf
der Großen Sprotte werden ständig von Pa¬
trouillen überwacht. Eine Aeitlang verhütete
nur «in Damm von etwa 1000 Sandsäcken,
daß der Sprottebruch ganz überflutet wurde.

Erdstoß erschütterte KönjgSWte
Bergleute bis zum Hals im Wasser
LiZeatiericlit 6er I88 - ? resse

». Gleiwitz, 19. Januar . Die ostoberschlesisch«
Stadt Königshütte wurde durch einen schweren
Erdstoß stark beunruhigt . Auf dem Kopernikus-
platz im Zentrum der Stadt bildete sich durch
plötzliches Absacken des Erdreiches ein tiefes
L >- ch, das nicht weniger als zwölf Meter breit
und sieben Meter tief war . Ein Fuhrwerk war
eine Sekunde vorher über die Stelle gefahren,
an der die Erdsenkung entstand. Als der
Wagenlenker sich umblickte, wurde er von Ent¬
setzen gepackt und schlug wild auf die Pferde
ein, um aus dem Gefahrenbereich zu kommen.
In dem Evdloch sammelten sich bald Wasser-
massen an, die einen Teil des Erdtrichters füll¬
ten. Wenig später kam es dann zu einem schwe¬
ren Wassereinbruch auf dem Prä-
sident - Moscicki - Schacht,  der vier¬
hundert Kumpels zur Aufgabe ihrer Arbeit
veranlaßte. Ein Teil von ihnen stand bis zum
Hals im Wasser. Schließlich entschloß man sich
zum Vermauern derjenigen Stollen , für die
weitere Gefahr bestand, ferner zur Errichtung
von Dämmen. Verluste an Menschenleben sind
erfreulicherweisenicht zu beklagen.
Nacher Raubmörder ln Polen sesaA

Kattowitz, 19. Januar . Gegen Ende 1937
verübten zwei gefährliche Schwerverbrecher
in Polen zahlreiche Raubübersälle , bei denen
mehrere Personen getötet und verletzt wur¬
den. Es handelte sich um die Raubmörder
Kaszewiak und Maruszewski, die sich immer
wieder der Polizei entziehen konnten. An
einem Tezembertage des Vorjahres wurden
sie von einer Polizeistreife gestellt. Bei deni
Feuergefecht mit der Polizei wurde der Kut¬
scher einer Bauernfuhre , auf der sich die bei¬
den Verbrecher befanden, getötet. Der Raub¬
mörder Kaszewiak wurde tödlich verletzt
Maruszewski konnte damals entkommen
Seine jetzige Festnahme ist einem Zufall zu
verdanken. Der Räuber hielt sich seit etwa
vier Tagen im Teschener Schlesien auf und
nahm an einem Tanzvergnügen in Biala bei
Bielitz teil. Er bekam jedoch Streit mit
iniigen Leuten, wobei es schließlich zu einer
Schlägerei kam. Als ein Polizeibeamter aui
Maruszewski zngiug. vhnc zu wisien. daß er
den berüchtigten Raubmörder vor sich habe
zog der Bandit die Schußwafie und verletzte
den Beamten mit einem Schuß. Maruszewiki
wurde daran ' überwältigt und der Polizei
übergeben, die nunmehr den Räuber ei¬
kannte. Mit der Unschädlichmachung diese-
Schwerverbrechers, der sieben Menschenleben
aus dem Gewissen hat , ist Polen von seinem
aeiüichtetsten Bandit , der als Staatsseind
Nr. 1 bereick'net wurde, befreit.
ESS-Ruf der NEA-KoWnlnbuWe
Harrisburg, 19. Januar . Der Gouverneur

von Pensylvanien erklärte, daß die A n -
t h r a z i t ko h l e n i n du st r i e in Penstil,
vanien nur noch durch Uebernahme durch
die Bundesregierung vor dem Zusam¬
menbruch  gerettet werden könne. Ter
Gouverneur will in der nächsten Woche dein
Präsidenten Roosevelt den Vorschlag unter¬
breiten , daß die Bundesregierung die gesam.
ten Kohlengruben im östlichen Pensylvanien
anfkaufen und einzelne Gruben an die Pri-
vatindnstrie wieder vermieten solle. Die so¬
zialen Zustände in den Kohlengebieten seien
schrecklich . Tie Erzeugung sei seit 1917
um die Hälfte zurückgegangen. Ter Wirt-
schaftliche Wert der Kohlenindnstrie in Pen-
sylvanien wird auf rund 1 Dollarmilliarde
geschätzt.

Bankhaus geschlossen
Das Bankgeschäft Böhme, Kletkamp und Poiai-

dorf in Magüehurg  hat seine SchaUer ge-
schlossen. Der persönlich hastend« Gesellschafter
dieser Kommanditbank, Kleikamp, ist wegen drin¬
genden Verdachtes strafbarer Handlungen, die mit
dem Geschäftsbetrieb in Zusammenhang stehen,
festgenommen worden.

708 Schmuggler in einem Monat gefaßt
Nach einer Mitteilung der polnischen Grenz¬

polizei konnten im Dezember 1937 nicht weniger
als 708 Schmuggler an der deutsch-polnischcn
Grenze sestgenommen und Waren im Werte von
MOP Zloty sichergestelltwerden. ' .
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SIi, Alkohol»« als SraMiltn
Stuttgart , 19. Januar . Der im elterlichen

Hause in Eßlingen — Mettingen wohnende
28jährige ledige Otto Hammer  fand , als
er am 8. August vorigen Jahves wieder ein»
mal gegen Morgen stark benebelt nach Hause
kam, die Haustür verschlossen, weshalb er
Lärm schlug, um feine Mutter zu wecken.
Bevor diese erschien, machte er sich daran,
einen Fahrradschlauch zu flicken, was ihm
aber infolge seiner Betrunkenheit nicht ge¬
lang . Jiy Aerger hierüber oder vielleicht auch
weil ihm das Oeffnen der Haustür zu lange
dauerte , warf der Trunkenbold seine bren.
nende Zigarette  in einen kleinen An¬
bau hinterm Haus , der in Oel getränkte
Putzlappen enthielt . Dann begab er sich in
sein Zimmer, wo er sofort einschlief. Nach¬
barn bemerkten den starken Oualm , der aus
dem Anbau ansstieg und alarmierten die
Hausbewohner, die das »Feuer rasch löschen
konnten. Die Große Strafkammer verurteilte
den leichtsinnigen Burschen wegen fahrlässiger
Brandstiftung zu sechs Monaten Ge¬
fängnis.  Für das nächste Mal wurde ihm
die Unterbringung in einer Trinkerheilan¬
stalt in sickere Aussicht gestellt.

Kirchberg a. Jagst , 19. Januar . (Werb-
liches Arbeitsdienstlager .) Das
frühere Gebäude „Elim"  in Mi  st lau  ist
von den Gemeinden Kirchberg—Gattstatt er¬
worben worden. In dem Gebäude, das bis¬
her dem BDM . als HauswirtschastSschule
diente, soll ein weibliches Arbeitsdienstlager
eingerichtet werden.

Tübingen , 19. Januar . (Interessante
Studentenarbeit .) Die Geschichte des
Papsttums als Idee und Anspruch einerseits,
andererseits als sich entwickelnde Wirklich¬
keit, ist das Thema einer Tübinger studen-
tischen Arbeitsgruppe im Reichsberusswett-
kamps. Es kommt dabei vor allem daraus
an . die Methode der Kurie bei der Ausbrei,
tung und Festigung ihres Primatanspruches
herauszuarbeiten und frei von dogmatischen
Bindungen und Hemmungen mit ungetrüb-
tem Blick die nüchterne geschichtliche Wahr¬
heit blohzulegen. Was bisher als Problem
von manchem Volksgenossen unbewußt emp-
funden wurde , das soll in wissenschaftlicher
Klarheit herausgestellt werden.

Oberndorf a. N., 19. Januar . lEinge-
m e i n d u n g s p l ä n e.) In der letzten
Ratsherven -Sitzuirg gab der Bürgermeister
bekannt, daß die Stadtverwaltung die Ein¬
gemeindung der Gemeinden Ai sta i g, B o l l.
Böchingen , Altoberndorf und
Beffendorf  anstrebt . Ein Drittel der
Einwohner dieser süns Gemeinden arbeitet
in Oberndorf.

Laupheim, 19. Januar . (Eigenartige
Brandursache .) In einem hiesigen Gast¬
haus wurde auf dem Fußboden eines Zimmers
die Entwicklung von Rauch beobachtet. Die
Feuerwehr riß den Fußboden auf uird stellte
fest, daß die Torfisolierung  eines
darunter befindlichen Kühlraumes anscheinend
durch ein schadhaftes Ofenrohr Feuer ge¬
fangen  hatte . Der Brand , der bei späterer
Entdeckung großen Schaden verursacht haben
würde, konnte schnell gelöscht werden.

Durch ein Personenauto mußte ein Nürtinger
Lastwagen  am Ortsausgang nach Ps ron-
stet ten  nach rechts ausweichen , wobei es gegen
einen Baum fuhr und der Motor zertrümmert
wurde . Der Beifahrer wurde schwer, der Fahrer
leicht verletzt. Der schuldige Fahrer suchte das
Weite.

*

In Neuhausen  a . E„ Kr. Urach, wurde der
83jnhrige Totengräber Philipp Rümelin  be¬
erdigt , der in 50 Dienstjahren etwa tausend Men¬
schen das Grab geschaufelt hatte.*

Beim Ausräumen des alten Rathauses in B a d
Liebenzell  fand man unter allerlei Gerümpel
»ine Stadtjahue  aus dem Jahre 1752.

Kischiage io je- er Woche.'
Wenn die Hausfrau ihren Küchenzettel reich¬

haltig und abwechslungsreich gestalten will, so
bietet ihr die Einschaltung von Fischtagen
vieleMöglichkerten,  leichtbekommliche,
wohlschmeckende, vitaminreiche und dabei vor
allem billige Gerichte auf den Tisch zu bringen.
Dabei wird sie sich immer wieder daran er¬
innern , daß der Fisch außer Vitaminen und
Mineralsalzen vor allem Eiweiß, Fett und
Kohlehydrate enthält . Der Körper benötigt für
feine Ernährung täglich etwa 92 Gramm Ei¬
weiß, 464 Gramm Kohlehydrate und 115 Gr.
Fett.

Interessant vnd von besonderem volkswirt¬
schaftlichem Nutzen ist nun, daß sich in erheb¬
lichen Mengen Fetteinsparen  läßt , wenn
man dem Körper mehr Eiweiß zuführt. Ei¬
weißquellen müssen daher in vollem Maß aus¬
genützt werden und hier bietet das Meer mit
seinen unzähligen Fischen eine unerschöpfliche

.Möglichkeit. Schellfisch, Kabeljau, Scholle,
Seezunge, Flunder , Steinbutt und vor allem
Heringe sind in Hülle und Fülle vorhanden.
Sie alle sind nicht nur sehr schmackhaft, son¬
dern äußerst preiswert . Uno was für .herrliche
Gerichte lassen sich aus ihnen bereiten, beson¬
ders in der Zusammenstellung mit Gemüse
und Kartoffeln.

^Vackni'cklten,
ciie / ecien interessieren

Kindereintragung
auch in das DAF.-Mitgliedsbuch

Die Deutsche Arbeitsfront weist an¬
läßlich der Ausgabe der Eteuerkarten für 1938
ihre Mitglieder darauf hin , sich vor Abgabe der
Steuerkarte an die Firma , die aus der Steuer¬
karte eingetragenen Kinder in ihrem DAF . -
Mitgliedsbuch  bestätigen zu lassen. Die Be¬
stätigung muh zeigen , wieviele Kinder vorhau-
den sind und in welchem Jahr jedes Kind ge¬
boren wurde . Di » Angaben find vor allem auch
bei der Beitragsermäßigung wichtig . Die Ein¬
tragung kann durch die Firmen , die Verwaltung »-
stellen oder die Ortsverwaltung der DAF . er¬
folgen ; die Bestätigung muh mit dem Stempel
der eintragenden Firma oder dem Dienstsiegel
der eintragenden Dienststelle versehen sein.

Platzkarten für Kinder gebührenfrei
Bei Benutzung von Zügen , für die Platzkarten

ausgegeben werden , können Reisende mit Kindern
unter vier Jahren jetzt außer für sich selbst auch
Plätze sür ihre Kinder bestellen. Ein Fahraus¬
weis braucht für die Kinder nicht gelöst zu wer¬
den. Die Kinder-Platzkarten werden gebüh¬
renfrei  ausgestellt und zur Verhütung von
Mißbrauch mit dem handschriftlichen Vermerk
„Kind " versehen.

Beihilfen für Obstbiiume und Beerenobst
Im Zuge der großzügigen Maßnahmen des

Reiches zur Förderung der Erzeugungsschlacht
der Landwirtschaft hat der Rerchsernährungs-
minister hinsichtlich der Obstbäume bestimmt, daß
P f l a n z e n b e i h i l f e n nur solchen Betrieben
gegeben werden dürfen , die mindestens 20 Hoch-
und Halbstämme oder 50 Buschbäume neupflan-
zen. Bei Walnußbäumen genügen fünf Stück.
Die Beihilfen betragen 25 bis 30 v. H. der
Anschafsungskosten. .

Zulassung
von Lastkraftwagen mit Flüffig-GaS

Auf Grund neuer Richtlinien deS ReichSver-
kehrsmimsters ist die Grenze für die Verwen¬
dung von Flüssiggas bei den Lastkraft¬
wagen  von 2 auf 2,5 Tonnen Nutzlast herauf¬
gesetzt worden . Von jetzt ab dürfen innerhalb
dieser Grenze auch Omnibusse , Zugma¬
schinen und Sattelschlepper  auf Flüs¬
siggas umgestellt werden.

Rechnungen als Geschäftspapiere
Tie Reichspost läßt numi^ hr den Versand

von Rechnungen als Geschäftspapiere zu, wenn
die schriftlichen Angaben nicht über den bei
Rechnungen üblichen Inhalt hinausgehen und
nur den Gegenstand der Rechnung betreffen.

Im Verkehr von 'Industrie - und Großhandel mit
dem Einzelhandel ist der Versand von Rechnun¬
gen als Geschäftspcipiere schon vielfach üblich ge¬
wesen . Die neuen von der Reichspost jetzt ein¬
geräumten Erleichterungen  ermöglichen
es aber auch dem Einzelhandel,  sich dieses
billigeren Versands von Rechnungen zu bedienen.

Postwertzeichen,
die nicht mehr abgegeben werden

Mit dem 15. Januar ist bei den Postämtern
die Abgabe der Führer - Markenblocks
mit dem Ausdruck „Reichsparteitag Nürnberg
1937 ", der Festvostkarten zum Reichsparteitag
1SS7 sowie der Festpostkarten zum Erntedanktag
eingestellt worden . Bei der Versandstelle für
Sammlermarken in Berlin W 30 werden diese
Wertzeichen zunächst weiter vorrätig gehalten.

Brautleut « als Siedler -Bewerber?
Bei der Siedlerauswahl ist oft die Frage auf¬

getaucht, ob Brautleute , die kurz vor der Verhei¬
ratung stehen, als Siedlerbewerber zugelassen wer¬
den können. DaS Reichsheimstättenamt bejaht diese
Frage , indem eS u. a. sagt : Der geeignete Augen¬
blick zur Schaffung der Heimstätte ist die Zeit
der Familiengründung . Das zukünftige Ehepaar
kann sich bei der Einrichtung ihres Haushalts,
insbesondere beim Kauf des Haushalts , rechtzeitig
aus die Siedlerwtrtschaft einstellen . Junge Men¬
schen sind sür die Arbeiten in der Siedlung auf¬
nahmefähiger . Die Zustimmung kann jedoch nur
erfolgen , wenn die Brautleute vor Bezug der
Siedlerstelle heiraten.

es nickt ak/es Klbt
Doppelt« Erstaunte Augen machten
Ueberraschung zwei Mädchen, die in einer

Klinik in Freiburg  i . Br.
Bett an Bett lagen. Das eine hatte zw« Mäd¬
chen, das andere zwei Knaben zur Welt ge¬
bracht. Und beide hatten, wie sich alsbald her¬
ausstellte, den gleichen Liebsten. Er selber wird
wohl auch gestaunt haben . . .

Die Höfliche« In einem holländischen
Seebad — so berichtet jetzt

zurückschauend eine holländische Zeitung —
waren die Hotels sehr überfüllt . Und ei» deut¬
scher Gast wurde vom Kellner gefragt, ob es
ihm etwas ausmache, daß sich ein Franzose
zu ihm an den Tisch setzte. „Beileibe nicht",
antwortete der Deutsche zuvorkommend, „er
stört mich nicht im geringsten, denn ich kann
kein Wort Französisch!" Der Franzose kam,
und das Frühstück wurde gebracht. Da erhob
sich der Franzose, machte eine elegante Ver¬
beugung und wünschte: „Bon apvetit !" Der
Deutsche stand gleichfalls auf, klappte die
Hacken zusammen und sagte: „Hochstetter!"
Auch das Mittagessen nahmen sie zusammen
ein. Wieder erhob sich der Franzose, verbeugte
sich leicht und wünschte: „Bon appetit !" Und
wiederum stand auch der Deutsche auf, klappte
die Hacken zusammen und sagte: „Hochstetter!"
Nach dem Essen fragte er den Kellner, ob man
sich in Holland bei jedem Essen vorstelle. Der
Kellner klärte den Gast darüber auf, dast der
Franzose ihm lediglich guten Appetit gewünscht
habe. „Ach so", sagte der Deutsche, und beim
Abendbrot verbeugte er sich zuerst und wünschte
höflich: „Bon appetit !" Worauf der Franzose
aufftand, die Hacken zusammenklappt» und
„Hochstetter!" sagte.

Die Kuh im , Eine der merkwürdigsten
Eisenbahntunnel Verkehrsstörungen bei der

Eisenbahn spielte sich auf
einer englischen Strecke ab. Bei Pendleton
g.bt es einen ziemlich langen Eisenbahntunnel.
Als ein Personenzug einfahren wollte, sah der
Lokomotivführer rechtzeitig ein Hindernis im
Dunkeln stê n. Man erkannte eine Kuh. Das
Rätsel klärte sich bald danach auf, denn der
Transportführer , der die Kuh neben anderen
Rindviechern zum Schlachthof befördern sollte,
drang ebenfalls auf der Suche nach dem ent¬
flohenen Tier in den Tunnel ein. Nun ver¬
suchte man mit vereinten Kräften die Kuh aus

oem Tunnel zu vertreiben. Zurück konnte sie
nicht mehr, da der Zug den Eingang versperr»' .
Und zum Ausgang der Unterführung war es
zu weit. Die Kuh dachte jedenfalls nicht daran,
sich aufzumachen und den Ausgang zu suchen.
Sie legte sich zwar auch nicht gerade auf die
Schienen nieder, wie es die heiligen iudifcheu
Kühe eingedenk ihrer Unantastbarkeit so gerne
tun, aber sie wich und wankte nicht von Ser
Stelle . Die Dampfpfeife des Zuges wurde m
Bewegung gesetzt, das Zugpersonal schrie das
starrköpfige Tier an und brachte schließlich
st'gar Feuevwerkskörper zur Explosion, die als
Notsignal bei dichtem Nebel vorgesehen waren
— di« Kuh stand wie angemauert . Schließlich
ließ der Lokomotivführer den Zug langsam
losfahren und erst, als die Kuh beinahe von
der Lokomotive oerührt wurde, setzte sie sich
gnädigst in Bewegung. Aber der Zug blieb ihr
immer dicht auf Sen Fersen. So bummelte sie
dem Ausgang des Tunnels entgegen, und als
man das Tageslicht wieder erreicht hatte, da
war inzwischen eine Zugverspätung von gan¬
zen fünf Stunden eingetreten. Im Hochgefühl
vieser ,Iat " verließ dann die Kuh die Schienen
und wurde sofort wieder in den Wagen gesteck,
der sie zu ihrem Ende führte.
Ein Kamel steigt In der letzten Kolonial-
die Treppe hinauf schau in Paris  trat

auch ein Artist mi:
einem dressierten Reitkamel auf. Da er keinen:
Unternehmen angeschlosseu war , hatte er sich
einfach eine Privatwohnung gemietet. Das
Kamel hatte er mitgenommen. Nun kann
man verstehen, daß die übrigen Mieter des
HauseS zumindest höchst erstaunt waren , als
sie dem Kamel auf der Treppe begegneten.
Meistens ergriff sie jedoch panischer Schrek-
ken. Besonders die Frauen . Es hagelte nur
so von Beschwerden, die allerdings den Ar¬
tisten sowohl als auch sein Kamel völlig kalt
ließen. Die Kamele sind ja an sich auch sanft¬
mütige Tiere. So stieg das Tier weiterhin
mit fernen langen , dünnen Beinen Tag um
Tag die Treppen hinaus und hinunter und
tat in der Schau seinen Dienst. Schließlich
wurde das jedoch dem Hauswirt zuviel. Es
war ihm nämlich nicht nur peinlich, ein
Kamel in seinem Hause zu beherbergen, son¬
dern er hatte auch richtige Angst vor dem
Tier , obwohl es ja zu den sanftmütigen
zählte. Also verlangte er kurz und bündig,
daß d«r Artist sofort feine Wohnung wieder
aufgebe. Der dachte gar nicht daran . Der
Hauswirt solle nur klagen, ließ er sich ver¬
nehmen, während er das Kamel behutsam
über die Schwelle vom Salon zum Eßzimmer
führte, wo der Tisch fürs Kamel und für ihn
gedeckt war . In seinem Mietsvertrag sei keine
Klausel enthalten , daß er kein Kamel bei sich
haben dürfe. Es stehe lediglich darin , daß
Hunde, Katzen und Papageien nicht über die
Schwelle dürften . Und damit war der zorn-
entbrannte Hauswirt entlassen. Er klagt nun,
was der Artist ruhigen Herzens abwartet.
Das verführerische Wenn ein „jüngeres"
Kindersriiulei» Kinderfräulein gesucht

wird , dann wollen dl«
Väter meist Gehalt sparen . Maud JenkiuS,
die sich in den Vereinigten Staaten in
diesem Beruf ihr Brot verdiente, faßte die
Sache jedoch wesentlich anders auf . Sie
schien zu glauben , daß die Familienväter
ein junges , hübsches Wesen um sich haben
wollten, und benahm sich dementsprechend.
Ja , sie bildete dieses ihr Benehmen zu einem
Beruf für sich aus mit einem Einkommen,
das wesentlich über dem Kinderfräulein-
Krhalt lag. Sie machte den Ehemännern
schöne Augen, und hatte sie sie bis zum ersten
Küß verführt , dann drohte sie mit einem
entsetzlichen Skandal — wenn sie nicht gleich
eine anständige Abfindungssumme bekäme.
Die Ehemänner schluckten ihren Aerger hin-
unter und zahlten. Bis einer mal den Mut
fand, die Erpresserin anzuzeigen, und die
Polizei sie aus den Bereinigten Staaten aus-
wies.

Die Macht-es Schicksals
Roman von Gert Nothberg,

v. Fortsetzung Nachdruck verboten

Da hatte sie sich plötzlich an ihn geschmiegt.
„Ich bin ja so dumm, so kindisch, mit dir über diesen

Unsinn zu sprechen. Claire Ahlhausen kennt vielleicht keine
wahre große Liebe, deswegen konnte ihr ein oberflächliches
Leben unter tausend fremden Menschen jo viel geben,"
sagte sie.

Heinsberg küßte sie heiß.
„Gott sei Dank, Eret , daß du noch nicht ganz vergiftet

bist," sagte er.
Gret blickte ihn erschrocken an , sagte aber nichts mehr.

Doch sie war in der nächsten Zeit sehr anschmiegend und
zärtlich. Anscheinend wollte sie doch ihre unbesonnenen
Worte gut machen.

Inzwischen waren sie einige Male zu dieser oder jener
Abendgesellschaftmit Claire Ahlhausen zusammengetroffen.
Und immer blieb sie liebenswürdig und freundlich zu
Heinsberg und seiner Braut.

Er traute ihr aber trotzdem nicht. Sie kam ihm vor wie
ein schönes gefährliches Raubtier , das seine Beute um¬
lauert , um sich im rechten Augenblick auf sie zu stürzen. Er
schalt sich ob dieses Gedankens töricht.

Claire Ahlhausen hatte ihn einfach beiseite geschoben,
richtiger ausgedrückt, sie hatte eingesehen, daß er kein Spiel-
dall für ste war , und hatte sich einen andern gesucht. Das
Rätsel blieb um den Professor , weil er dieses Tun seiner
Frau billigte ) denn er mußte es doch bemerken.

Betrachtete Heinsberg dann den Professor, überkam ihn
wilder Zorn , weil Claire diesen Mann betrügen wollte.
Vielleicht auch schon betrog!

Eines Nachts rief Frau von Ahlhausen Rudolf Heins¬
berg an.

Er zuckle zurück, sah auf die Uhr.

Einhalb zwei Uhr!
Es lei dringend , ihr Mann habe einen Anfall gehabt

und verlange nach ihm.
Er durfte nicht zögern. Er mußte so schnell wie möglich

hin . Hastig zog er sich an Durch den Türspall sah er das
liebe besorgte Gesicht seiner Mutter.

„Ich höre dich, Rudolf . Mußt du jetzt fort ? Trinke doch
schnell noch eine Tasse Tee."

„Ich danke dir , Mütterchen . Doch warum sorgst du dich
immer um mich? Du brauchst dringend deine Nachtruhe ."

„Ich schlafe schon noch aus und werde mich jetzt bestimmt
gleich wieder hinlegen , wenn du fort bist."

„Dann bringe mir den Tee, Mutter ."
Wenig später trank er gleich im Stehen seinen Tee, ver¬

abschiedete sich von der Mutter und ging
Zur Wohnung des Professors war es nicht weit . Sie

befand sich in der vornehmen , stillen Alvenstraße an der
Lindenpromenade . Rasch schritt Doktor Heinsberg durch
diese Morgenstunde . Droben brannte Licht.

Und zehn Minuten später führte ihn der Diener in den
Salon . Dort empfing ihn Claire.

Aber sie sah nicht aus wie die besorgte Frau eines plötz¬
lich erkrankten Manne . Sie wirkte viel eher wie eine Frau,
die sich für ein Liebesabenteuer zurechtgemacht hat . Die
rosa abgetönte Lampe verbreitete mattes Licht, und die
schöne schlanke Frau dort trug ein durchsichtiges weißes Ge¬
wand, durch das die edlen Glieder schimmerten. Der Ge¬
ruch der Eladiolen -Zernia durchzog den Raum und be¬
täubte mehr als ein raffiniertes Parfüm.

Längst hatte der Diener das Zimmer verlassen, mit
einem vertraulich -dreisten Lächeln, das der still Dastehende
nicht hatte sehen können.

Claire Ahlhausen hob die wie gemeißelt aussehenden
Arme.

„Ich liebe dich! Wir sind allein . Mein Mann befindet
sich in Zürich. Er ist schon gestern abgereist ."

„Gnädige Frau , wozu die Komödie? Sie wissen, wie
ich denke."

Ihr glockenhelles Lachen jchwang durch den Raum.
„Allerdings . Doch du wirst anders denken lernen . Ru¬

dolf Heinsberg , du weiß: ja nicht, was eine heiße, beseli¬
gende Liebe ist Eret Alster weiß es ja auch nicht. Du hast
dich mit ihr verlobt , weil es nun einmal so Sitte ist, zu
heiraten . Aber du würdest nicht glücklich sein mit ihr . Sie
ist oberflächlich und dumm."

„Schweigen Sie . Die ganze Situation ist so erbärmlich,
daß mir Worte dafür fehlen. Ich bedaure , dem Ruf gefolgt
zu sein. Ich hätte es mir denken können."

Claire trat zu ihm, umschlang ihn.
„Ich will sterben, wenn du mich nicht liebst," sagte siö

und weinte.
„Sie ist krank," dachte Heinsberg und schob sie sanft von

sich.
„Ich sterbe noch in dieser Nacht, wenn du mich zurück¬

stößt," ächzte Claire Ahlhausen , und mit einem Male wußte
er : es war ihr ernst damit!

Zorn kochte in ihm hoch. Zorn über diese Situation,
die er weder geahnt noch gewollt hatte.

„Frau Claire , denken Sie doch an Ihren Mann ."
„Nein ! Was ist er mir ? Er ist alt und denkt nur an

seinen Beruf ! Ich gehöre ihm, er ist froh darüber , gewiß.
Aber noch glücklicher macht ihn doch das Bewußtsein , daß
er einen Bazillus entdeckt hat , den man bisher vergeblich
zu erforschen suchte. Ich kann nicht mehr, ich will frei sein.
Und du, du sollst mir helfen !"

„Das kann ich nicht und werde es nicht. Niemals hin¬
tergehe ich diesen Mann , der mir immer ein Freund war.
Und - meine Braut hat ein Recht auf meine Treue !"

„Sprich nicht von ihr , ich hasse sie, wie ich noch nie in
meinem Leben jemand gehaßt habe."

Nach diesen Worten wußte er, daß er recht gehabt hatte
mit seinem Mißtrauen . Ihre Freundschaft für Eret war
keine gute . Claires Arme schlangen sich um seinen Nacken.

„Dann töte mich, wenn du mich nicht lieben kannst."
„Ich verachte Sie !"

Fortsetzung folgt.
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